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Die Wiederherstellung der Pontiéit der KPU im Juli 1924 erwies siel) 
als ein bedeutender Sehritt und beschleunigte die Neuorganisierung der 
Partei. Dieses sehr wichtige Ereignis paarte sich jedoch nicht mit der 
Ausarbeitung einer neuen strategischen Linie. Das unmittelbare Ziel blieb 
die Vorbereitung auf die Revolution des Proletariats. Hierbei spielte 
zweifellos der Umstand eine bedeutende Rolle, dass der zwischen dem 17. 
Juni und 8. Juli 1924 abgehaltene V. Kongress der Komintern die auf dem 
Gebiet der Möglichkeiten und Wege der Revolution des Proletariats in der 
Führung der Komintern Ende 1923 erfolgte Wendung in negativer Rich­
tung sanktioniert hat.' Allerdings geschah dies nicht ohne eine Auseinan­
dersetzung. Doch jene, die sich für die am 1V. Kongress der Komintern 
akzeptierte Arbeiterregierungskonzeption einsetzten, vermochten es nicht 
zu erreichen, dass die Delegierten den Standpunkt Sinowjews zurückweisen, 
demnach die Arbeiter- und Hauernregierung nichts anderes ist wie ein 
svnonimer Begriff der Proletarierrevulotion-, der auch die strategische 
Linie zum Ausdruck bringt. Ebenso änderte auch das nichts an der Lage, 
dass der von Sinowjew vorgetragene Bericht des Exekutivkomitees zahl­
reiche Widersprüche enthielt.
So unter anderem auch die Begründung, mit der Sinowjew seine 
Folgerung zu untermauern suchte, wonach sich die Theorie von Heinrich 
Brandler und Karl Radek ,,die Sozialdemokratie wird durch den Faschis­
mus besiegt" als völlig falscherwiesen hat." ln dieser Hinsicht bemerkte er 
nämlich auch, dass die Sozialdemokratie zur dritten Partei der Bourgeoisie 
wurde, das aber bestimmte er als neues Phänomen/* Und gleichfalls für 
die Periode nach dem ÍV. Kongress stellte er fest, dass jene alternative 
Voraussetzung, mit der man 1922 gerechnet hat, demnach nicht nur die 
offene Reaktion, sondern auch eine demokratisch-pazifistische Phase 
cintreten kann (zu deren Charakteristikum es gehörte, dass die sozialde­
mokratischen Parteien in einer Anzahl von Ländern zur Regierungspartei 
wurden), als erwiesen betrachtet werden kann", was er zugleich im Zusam­
menhang mit der internationalen Lage und der Beurteilung der Sozialdemok­
ratie auch als nene PAn.sc charakterisiert hat. Das ergänzte er dann noch 
mit der nicht einmal motivierten, übertriebenen Behauptung, wonach die
Sozialdcniokratic zu einem Flügel des Faschismus v mdc." Diese Bewertung 
aber stund im Gegensatz zu der Beurteilung. dass ,.der Faschismus die 
rechte, die Sozialdemokratie die linke Hand der Bourgeoisie" ist,' was der 
Kongressbeschluss sogar noch modifiziert hat, indem er diesen Xustand 
nicht als allgemeinen betrachtete, und bloss erklärte, dass die Sozialdemok­
ratie sieh nur stellenweise zum Flügel des Faschismus verwandelt, und dass 
sich die Theorie der rechten und linken Hand nur auf die leitenden Sehieh 
ten bezieht.s Doch auch die in diesem beschränkten Ausmass erfolgte 
Identifizierung von Faschismus und Sozialdemokratie stand im Widers­
pruch zu dem auch im Bericht anerkannten Standpunkt, wonach in gewis­
sen Fällen eine Einheitsfront mit den sozialdemokratischen Leitern not­
wendig ist, und zwar dort, wo die Kommunisten in Minderheit sind, wenn 
gleich diese Einheitsfront keine Koalition mit der Sozialdemokratie bedeu­
ten kann." Und wir müssen noch hinzufügen, dass Sinowjew es für völlig 
vorstellbar hielt — und dies auch angedeutet hat —, dass in die zukünf­
tigen Rätergierungen wie dies mit dem linken Flügel der Sozialrevo­
lutionären (SK) 1017 in Russland nach dem Sieg der sozialistischen 
Revolution der Fall war — die ähnlichen europäischen Kräfte, beziehungs­
weise jeder Bruchteil der Sozialdemokratie einbezogen werde, der sich von 
sozialdemokratischen Partei unabhängig macht und bereit ist die Kom­
munisten zu unterstützen. Er fügte nur so viel hinzu, dass dies nicht mit 
der Verwirklichung einer solchen Konzeption identisch sein darf, wie sie 
)!)17 nach dom Sieg der sozialistischen Revolution Fuss fassen konnte in 
der Form, dass man mit den Menschewiki und den Sozialrevolutionären 
(SR) eine Koalition bilden muss, was seinerzeit auch er unterstützt hat.'" 
Bucharin aber sprach geradewegs darüber,- — und dies stand, zumindest 
was das ungarische Beispiel betrifft, auch im Gegensatz zur Ansicht 
Sinowjews — , dass selbst eine solche Arbciterregicrung, die die wirkliche 
Proletarierdiktatur zum Ausdruck bringt, die unterschiedlichsten Formen 
annehmen und auch hinsichtlich der Koalition unterschiedlich zusam­
mengesetzt sein kann, wie diese auch der russische Oktober und der unga­
rische März zeigten. Und auf die abweichende Gestaltung der Struktur 
und Situation der Parteien der beiden Länder hinweisend formulierte er 
das Problem in der Weise, dass die ungarischen Kommunisten für die 
Proletarierdiktatur hinsichtlich des Gegnerbündnisses nicht die entspre­
chenden Bedingungen sichern konnten und dadurch — im Gegensatz zu 
Russland — ein retrograder Prozess vor sich ging. Im weiteren aber betonte 
er im allgemeinen — obwohl er der Konzeption Sinowjews zugestimmt 
hat —, dass bei Beurteilung einer Partei nicht das das Wichtigste ist, 
wie sie die Arbeiterregierung definiert, sondern ob sie die Sache weiter­
entwickelt, oder bloss eine theoretisch mögliche Phase festlegt, wie dies 
beim Versuch in Sachsen der Fall war."
Aber widersprüchlich war auch die Erklärung, mit der der Bericht des 
Exekutivkomitees die neue Interpretierung der Einheitsfronttaktik zu 
untermauern wünschte, und auf die Frage einer Mobilisierung der Massen 
eingeengt hat. Gleichzeitig erklärte er, dass jene Auffassung der Evolu­
tionstaktik widerspricht, daher abzuweisen ist, wonach dies ein Versuch
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für das Bündnis mit der Sozialdemokratie, für eine ,.Koalition sämtlicher 
Arbeiterparteien" und für die Schaffung einer Regierung sein konnte, die 
,,die Regierung aller Arbeiterparteien plus einiger Bauernparteien" und 
ein Bündnis sämtlicher Arbeiter- und Bauernparteien ..innerhalb des Rah­
mens der bürgerlichen Demokratie" wäre.'- Der Bericht berief sich nämlich 
auf den berühmten Standpunkt Lenins, den er 1917, zur Zeit des Kor- 
nilow-Aufstandes in seinem Werk ..Über die Kompromisse" niederge­
schrieben hat, wo jedoch der Kompromiss eine ganz andere historische 
Zweckebczcichnung enthielt, wie der Beschluss des iV. Kongresses. Lenin 
war bekanntlich — wegen der sozialchauvinistischen Anschauungen und des 
Verhaltens der kleinbürgerlichen Sozialisten — während der Phase des Über­
gangs zur sozialistischen Revolution stets dagegen, dass die Bolschewiken in 
eineRegierungeintrctcn.ander Menschewiki und Sozialrevolutionäre teil­
nehmen. fn der Periode des Kornilow-Aufstandes bezog sich daher seinerseits 
empfohlene Kompromiss darauf, dass die Bolschewiki, sofern die Mensche­
wiki und die Sozialrevolutionäre bereit sind eine selbständige, nur den 
Sowjets verantwortliche Regierung zustandezubringon — was damals 
gleichbedeutend gewesen wäre mit einer, im ganzen Land verwirklichten 
demokratischen Diktatur der Arbeiter und Bauern — von ihrer Forderung, 
dass die Macht sofort in die Hände der Arbeiterklasse und der armen Bau­
ernschaft übergehe, Abstand nehmen. Im Falle der Realisierung einer 
solchen Lage hielt es Lenin — im Besitz der den Bolschewiki gewährten 
Agitationsfreiheit — für durchaus vorstellbar, dass die Revolution ihren 
Weg friedlich weitergehe, und die Parteien ihren Kampf innerhalb der 
Sowjets in friedlichen Formen austragen."
Gleichzeitig enthielt der Gedankengang Sinowjews auch eine Dis­
sonanz anderer Art. Als er die Lenin'sche Konzeption für ein Manöver 
bewertete, worunter er die Anpassung an eine individuelle, besondere 
strategische Situation verstand, und es zuriickwics, dess ein gegebenes 
strategisches Manöver zur Theorie gestaltet werde, akzeptierte er in Wirk­
lichkeit den Beschluss des IV. Kongresses überdie Koalitionsregicrungselbst 
als ein strategisches Manöver." Während er aber seinen schon früher 
formulierten Standpunkt über die Sozialdemokratie wiederholte und diesen 
noch mit einer neueren Bemerkung ergänzte, gewann alles, was er zu sagen 
hatte, eine eigenartige Färbung. Diese lautete wortgetreu wie folgt: ,,Es ist 
gewiss, dass die Kraft dieser angeblichen .Arbeiterparteien' noch sehr gross 
ist. Wenn diese Arbeiterparteien richtige Arbeiterparteien wären, nicht nur 
in ihrer Zusammensetzung, sondern auch hinsichtlich ihres politischen Cha­
rakters, wenn diese sich in Wirklichkeit — wenn auch nur vorübergehend — 
uns anschtiessen würden, würden sie jetzt eine unbesiegbare Macht in 
Europa repräsentieren. Diese sind aber nur dem Wort nach Arbeiterpar­
teien. Deshalb ist die Koalition ,.sämtlicher" Arbeiterparteien, solcher, 
die wirkliche Arbeiterparteien wie wir cs sind und solcher, die sich Arbei­
terparteien nennen, in Wirklichkeit aber bürgerliche Parteien sind, unmög­
lich, eine Sünde, eine konterrevolutionäre Utopie oder Opportunismus"."
Im Zusammenhang mit dem allen bemerkte er inzwischen als selbst­
kritisches Moment, dass er schon am TV. Kongress einen Fehler begangen
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habe, weit obwohl Radek von der Formel. dass ,,die Arbeiterregierung der 
Deckname für die Diktatur des Proletariats ist" abgewichen war, er es 
nicht erkannt hat, dass es sich nicht um eine stihstische Formulierung, 
sondern um eine opportunistische Auslegung handelt.'" Hei der endgültigen 
Abfassung des Beschlusses aber kam cs noch xu überaus vielen Konzes­
sionen, die damals Abfassungskonzessionen zu sein schienen, in Wirklich­
keit aber Änderungen im Sinne der Rechten waren,'' und dazu beigetragen 
haben, dass man aus dem strategischen Manöver eine opportunistische 
Bibel formen konnte.'" Auch erwähnte er, dass er sich gemeinsam mit 
Bucharin gegen die opportunistische Formulierung verwahrte, die in dem 
Leipziger Beschluss der deutschen Kommunisten vom Jahr 1923 zu finden 
ist,'" da sie aber gesehen haben, dass es sich um eine tatsächliche Theorie 
handelt, traten sie nicht öffentlich gegen diese auf und verhielten sich auch 
nicht mit der erforderlichen Entschlossenheit.'^" Obzwar diese Bemerkungen 
der Begründung jener Äusserung dienten, dass cs sich nicht um eine Revi­
sion der Beschlüsse des IV. Kongresses handelt, sondern nur um eine 
Korrektur der falschen Formulierungen, die ,,Radek in die Beschlüsse des 
IV. Kongresses hineingeflochten hat"-' unterstützten sie in Wirklichkeit 
eher die entgegengesetzte Behauptung. W ie auch der Charakter eines 
Teiles der verschiedenen selbstkritischen Diskussionsbeiträge und die 
sieh an diese knüpfenden, oder von ihnen unabhängigen direkten und 
indirekten Polemien gegen die früher erwähnte Interpretation des IV. 
Kongresses und gegen die auf dieser Grundlage erfolgten Kritiken Sinow- 
jews.-- Anderseits taten dies auch die zahlreichen Diskussionsbeiträge, die die 
Notwendigkeit einer Änderung der Richtlinie hervorhoben und die Kon­
zeption Sinow jews unterstützten, sofern sie die Sinowjew'schc Unterschei­
dung vermissten, und nicht darauf hingewiesen haben, was z. B. der Itali­
ener Rienzi (Angelo Tasca) tat,"' dass es sich um die Rückkehr zum ur­
sprünglichen Standpunkt beziehungsweise nicht um irgendeine Revision 
handelt, wie dies die Deutsche Ruth Fischer betont hatte.-'
Dass der Bericht eine Revision und Liquidierung der bisherigen Arbei­
terregierung-Konzeption bedeutete und dass der IV. Kongress nicht nur 
den Standpunkt Radeks sondern auch den des Komintern EK-s zum 
Ausdruck brachte, trat am schärfsten nicht in den Reden von Radek,"*' 
Zetkin"" oder Kreibich-' zutage, sondern im Diskussionsbeitrag des ultra­
linken Bordigar" der die deutsche Delegation zur Verwahrung nö­
tigte.''"
Aber cs widersprach der Sinowjew'sehen Erklärung auch jener gedan­
klich-logische Bruch, der in seinem Schlusswort zu erkennen ist, wobei er 
wiederholt zu beweisen wünschte, dass es sich nicht um eine Revision der 
Grundlagen handle."" Sinowjew ging nämlich hierbei davon aus. dass die 
Abrüstung der Bourgeoisie, die Aufrüstung des Proletariats, die Abwäl­
zung der Steuerlasten auf die Schultern der Reichen nur eine wirkliche 
revolutionäre Regierung, nicht aber eine Koalition bewerkstelligen kann. 
Das heisst, dass die Formel eines Auftretens für die Koalitionsregierung 
laut Sinowjew von vornherein jene Gewissheit in sich birgt, dass zwecks 
Lösung solcher Aufgaben eine Koalition nicht Zustandekommen kann,
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weil die Parteien die sieh mit den Kommunisten an einer solelien beteiligen 
müssten, keine richtigen Arbeiterparteien sind. Seine Behauptung aber hing 
— wie dies aus dem weiteren Gedankengang hervorgeht — damit zusammen, 
dass die Arbeiter diese Tatsache beweisen mussten. Mit anderen Worten: 
Sinowjew konstruierte eine solche paradoxe Situation, bei der er nicht das 
in Frage stellte, ob man eine Koalition, die das obige Programm realisiert, 
unterstützen müsse, im Gegenteil, er eklärte: ,,wir unterstützen eine solche 
Koalitionsregierung, die dieses Programm durchführt". Damit aber, dass 
er eine solche Situation von vornherein für illusorisch hielt, musste er es 
auch nicht in Frage stellen, da das Gegensatzpaar auch so als logisch er­
schien: ,,wir sind gegen eine solche Koalitionsregierung sämtlicher Arbei­
terparteien', die dieses Programm durchzuführen nicht im Stande ist."3*
Schliesslich wollen wir auf den Widerspruch hinweisen, der mit der 
italienischen Lage in Verbindung war. Als Sinowjew erklärt hat, dass die 
Regierung der Arbeiter und Bauern ein synonymer Begriff der Diktatur 
des Proletariats sei und die Parole die führende Rolle des Proletariats in der 
Revolution zum Ausdruck bringt. ,,don Willen der Machtergreifung, den 
Wunsch der Bildung einer eigenen Regierung, die das Land lenkt und den 
Bauern gegenüber geschickt manövriert . . und der deutschen Konzep­
tion zustimmte, wonach ,.in Italien die Regierung der Arbeiter und Bauern 
eine günstige Lösung wäre,"'*'' rechnete er nicht nur damit, dass der Fa­
schismus durch die Diktatur des Proletariats abgelüst wird, sondern auch 
damit, dass die Frage der bürgerlichen Demokratie einen eigenartigen 
Inhalt gewinnt. Seiner Beurteilung nach konnte man einerseits eine solche 
Formel keineswegs für gewiss betrachten, wonach nach der Demokratie der 
Faschismus und hernach unbedingt die Diktatur des Proletariats folgt. 
Die Lage ist bei weitem nicht so einfach —fügte er völlig begründet hin­
zu — wie die Formel Marx': W ate — Geld — Ware. Andererseits meinte 
er, wenn Mussolinis System durch bürgerliche Demokratie abgelöst wird, 
diese schon eine neue Demokratie sein wird. ,,Nicht eine solche wie 1920, 
als die italienischen Arbeiter das Wesen der Demokratie nicht begriffen 
und voller Illusionen waren. Und da somit die Arbeiterklasse von einer 
anderen Art sein wird, verändert sich folglich auch das politische Milieu, 
und es entsteht eine ganz neue Demokratie, wodurch es völlig vorstellbar 
ist, dass ,.die Diktatur des Proletariats in dieser zur Reife gelangt'. So 
hingegen wird auch die Rolle dar Partei schon eine andere sein, denn es 
wird sich um eine ganz andere Situation handeln, in der der eigenartige 
'Prozess der Mehrwertbildung' bei der Arbeiterklasse in der Form von 
politischen Erfahrungen zutage treten wird".'"
Dus- des ű/Y/Mni.suO'0/i.suM.s.sr/iii.s'.se.s %<?n J ;J i  n/id .seine
Worendier.sdznny
Bekanntlich übernahm seit Juli 1924 die Rolle des Zentralkomitees 
der aus Béla Kun, Jenő Landler und Gyula Alpári bestehende Organi­
sationsausschuss, der hinsichtlich der unmittelbaren Aufgaben ein Aktions-
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Programm ausgearbeitet hat. Es ist zu bemerken, dass das Aktionsprog­
ram — ohne die Richtungsänderung der internationaien kommunistischen 
Bewegung in irgendeiner Form xu erwähnen - die Frage der strategischen 
Linie nur in indirekter Form berührte, indem es nämlich das Bündnis der 
Arbeiterschaft und der armen Bauern ais notwendige Vorbedingung fiir 
dic Stützung des konterrevolutionäre)) Regimes bexeichnete.'' Die Zielsetz - 
ung hingegen, die Sinowjew \orgeschlagen liatte. wonach man zur Orga­
nisierung von Betriebsxcilcn übergehen müsse, kan) im Dokument, zu­
mindest was Budapest und Umgebung betrifft, zur ( icitung. i)ie Schöpfe)- 
des Dokuments bestimmten übrigens ais dessen Zweck die Zusammen­
fassung de)- unmitteibaren praktischen Aufgaben und nicht eine theore­
tische Begründung der poiitischen Richtlinie. Dementsprechend widmete 
es dem Wesen nach im Zusammenhang mit dem sich anderthalb Jahre 
früher entwickelten Vorstellungen, netten den konkreten Frage)) des Partci- 
aufbaus. — wie z. B. dass ausser den Gewerkschaften vorderhand nt))- in 
Budapest und Umgebung, beziehungsweise in den sozialdemokratischen 
Parteiorganisationen der grössten Provinxxentren kommunistisch" Grup­
pen zustandegebracht werden müssen -  die grösste Aufmerksamkeit 
dem Problem de)' in den verschiedene)) Organisationen bereits xustandogc- 
kommenen oder in) Werde)) befindlichen oppositionellen Gruppen. Dem­
nach mussten die Kommunisten nicht nur neuere Oppositionsgruppen 
bilde)), sondern den kommunistischen Einfluss auch in bereits funktionie­
renden, doch aufgrund einer anderen Intention xusammengefassten Grup­
pen gewährleisten. Zugleich mussten sie auch jene Vorbedingungen schaf­
fen. durch die verschiedene Oppositionsaktionen durchgefiihrt werden 
können, im Falle von Lohnkämpfen die Leitung übernommen werde)) kann, 
was gleichzeitig auch eine Verbindung mit de))) Kampf gegen die Gewerk- 
sehaftsbürokratie ermöglicht.'* Dieshiess von einer anderen Seite aus be­
trachtet auch, dass im wesentlichen die Möglichkeit dessen ausgeschaltet 
w urde, dass es zur Bildung einer Einheitsfront mit der sozialdemokratischen 
Führung kommen könnte. Auch die Aufgabenbestimmung des Aktions­
programms bekräftigt dies, wonach ..eine ständige, systematische und 
offene Propaganda zwecks Entlarvung des Verrats der sozialdemokrati­
schen Partei und der Gewerkschaften entfaltet werden muss".-''" Die an das 
Präsidium de)- Komintern gesandte Meldung vom September dokumentiert 
dies gleichfalls, die darüber berichtet, dass der die Oppositionsbewegung 
leitende Istvän Vagi die Instruktion erhielt, demnach die Opposition ,,an 
der Spaltung der sozialdemokratische)) Partei und der Gründung einer- 
legale)) Arbeiterpartei mit grosser Bedachtsamkeit und Vorsicht, aber mit 
grosse))) Zielbewusstsei]) zu arbeiten hat. Dieses Bewusstsein muss ¡rieht 
allein die Leitenden, sondern auch die Amtsdiener durchdringen." Die 
Hoffnung aber, dass man die sozialdemokr atische Partei und die zentralen 
Organe gewinen könne, muss aufgegeben werden, was nicht das bedeutet, 
dass man nicht versuchen muss all das zu gewinnen, was nur möglich ist, 
die Bewegung aber darf hiervon ¡rieht abhängig gemacht werden.''"
Hinsichtlich dessen jedoch, wann cs zum Bruch kommen soll, wurde 
damals keine Entscheidung getroffen. Das ist dem Standpunkt im Zusam-
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mcniiaug mit den auf der Tagesordnung steiiemien iiauptstädtischen 
Waiden zu entneinnen. Ais nändieti der Organisationsausschuss den Aufruf 
eriiess. wonaeii die ()[)]iosition ..unter der Parole des Bruchs mit den bür- 
geriiehen Parteien und mit der Forderung, dass die Kandidatur durch die 
Parteiorganisationen erfoige" auftreten muss, bemerkte sie auch, dass man 
vor der Waid es noch erwägen inüsse ,,was zweckdienlicher ist: ein Auftre­
ten der (ipposition mit einer eigenen Kandidateniiste, oder die Spaitung der 
soziaidemokratisciien \*erwa!tungsfraktion nach den Wahien.'"
Hier woiien wir betnerken, dass im August auch das Programm des 
KJMSZ (Verband der Kommunistischen Jungarbeiter) fertiggesteiit" und 
im September dem Hxekutivkomitcc der Kommunistischen Jugendinterna- 
tionaie" zugesatuit wurde, das schon im August bekanntgegeben hatte, 
dass es ais Vertreter der Jugend im Emigrationsausschuss Erzsébet Andics, 
imre Horvátit und ais Krsatxmitgiied Péter Kreuz ernannt hat." Wie dies 
aus dem Briefwcciisei mit der Jugendinternationale hervorgeilt, begannen 
auch hier die Vorbereitungen zur Schaffung einer iegaien soziaiistischen 
Jugendorganisation."
t nd wie dies aus dein weiteren Text des Aktionsprogramms hervor­
geht. musste man die Kritik im Zusammenhang mit der Soxiaidcmokratic 
gicichxeitig aus einem bestimmten Aspekt entfaiten lassen, dessen beschränk­
ter (karakter aui eine reaie Beurteilung der Lage sch dessen iässt. Sie muss­
te sich nämtich in erster Linie ,.gegen die Koaiitionspoiitik der Partei, 
gegen ihre Pakte mit der konterrevoiutionäron Regierung und gegen ihre 
Scheinkämpfe im Pariament richten." Offenbar stand auch jenesein- wich­
tige Bemerkung damit im Zusammenhang, wonach die von den Sozial 
demokraten im Stich geiassenen Forderungen registriert und aufgefrischt 
werden müssen. Ebenso auch die Auirechterliaitung jener schon früher 
formuiierten Methode, dass die Massenaktionen mit den Pariamcntsakti 
onen — gieiciisam ais Begieiterscheinungen — zu verbinden sind, zu des­
sen Realisierung es schon anfangs September kam." Und das wies darauf 
iiin, dass der Kampf für die poiitisciien Rechte und die Frage des Bünd­
nisses mit der armen Bauernschaft eine Beurteihmg gieichen Ranges 
erfahren haben. Den Anspruch auf Realität brachte auch zum Aus­
druck, dass von den Paroien -  wie die vereinbarten Löhne, die Anerken­
nung des Systems der Vertrauensmänner, die Entfaltung der wirtschaft­
lichen Kämpfe zu poiitisciien Kämpfen usw. — aiiein die Parole der Be­
triebsräte ,,in Frage gcsteilt" werden kann. "
Die Möglichkeit des Beginns der Aktionen wurde übrigens mit der 
durch die Sanierungsmassnahmen verursachten Unzufriedenheit verbunden, 
wobei sie — wie dies auch der bereits erwähnte Septemberbericht an­
deutet mit den verarmten Kteinbürgcrn, Kaufieuten, Beamten zu koo­
perieren wünschten.'' Révai formulierte z. B. in einer seiner Schriften vom 
August, dass die Bauern. Beamten, Kieinbiirger zu Zehntausenden in das 
Proietariersehicksat sinken werden, und so wird die Bourgeoisie jene ob­
jektive Bedingungen schaffen, dass das Proictariat ,,mit ihrem Kiassen- 
kampf gegen die Bourgeoisie zugieich zum Anführer sämtiieher ausge- 
beuteten und unterdrückten Sehichten werde"."
_________________________ E1MGH i  llAGHX UHU sr ilA lE G lse H E X  DX1K [S]
Schliesslich wo]tea wir erwähnen, dass das Aktionsprogramm die 
Ausarbeitung von theoretisch-politischen Themen für nötig erachtet hat. 
Hierbei gewann neben den zuerst erwähnten ,,konkreten Problemen der 
Konterrevolution" die Agrarfrage ein bedeutendes Gewicht, und zusam­
men mit der Bearbeitung des Jahres 191t) in Ungarn auch die Ausgabe der 
Marx'schcn Artikel über 1848—1849, des Werke Lenins Über die Linksge­
sinnung und der während der Kerenskij-Ära gehaltenen Reden Lenins.'"
Obzwar uns darüber nichts bekannt ist, ob es vor der Plenarsitzung 
des Organisationsausschusses im November auch zur Ausarbeitung eines 
dieser Themen gekommen ist, darüber aber stehen uns Quellen zur Verfü­
gung, dass man bestrebt war über die Gestaltung der Lage in Ungarn, mal 
diesbezüglich nicht nur über die Sanicrungskrisc. die Arbeiterbewegung, 
sondern auch über die Prozesse, Gegensätze innerhalb der Regierungs­
partei sowie über die Durchführung der Bodenreform Angaben zu sam­
meln.""
Aus dem Brief Landlers und Alpáris vom 1. Oktober an das Präsidium 
der Internationale geht hingegen schon hervor, dass die Parteiführung 
infolge der erzielten Ergebnisse der Unzufriedenheitsauftritte und der 
Oppositionsbewegung damit gerechnet hat, dass sie die Führung der infolge 
der Sanierung erfolgten Massenbewegungen übernehmen kann. Auch mein­
te sie, dass der Zeitpunkt zugleich ,,zur Entfesselung einer grossangelegten 
Bauernbewegung" geeignet sein wird, und auch der Ausbau der Kommu­
nistischen Partei Ungarns beschleunigt werden kann."' Diese Bewertung 
und die anhand derer entstandenen Sorgen trugen dann dazu bei, dass es in 
Wien zwischen den 1. und 3. November zur Plenarsitzung des Organi­
sationsausschusses kam, an der Béla Kun, Jenő Landler, Gyula Alpári, 
Aladár Weisshaus und Károly Őri teilgenommen haben.
Das Plenum bedeutete in erster Linie eine gewisse Ermcssung der 
bisherigen Erfahrungen. Dies zog nicht allein das nach sich, dass das Akti­
onsprogramm bekräftigt und dessen Realisierung als wichtigste Aufgabe 
der Partei betrachtet wurde,"* sondern auch eine gewisse Ergänzung und 
Konkretisierung dessen. Darauf wies z. B. hin, dass inan die Parteiorga­
nisierung auf Landesebene auszudehnen wünschte. Es wurde für notwendig 
erachtet, dass die Bezirksleitungen gebildet, die Zellen auch in der Umge­
bung der Hauptstadt organisiert und die Bauernorganisationen zustan­
degebracht werden."" Es stellte sich auch heraus, dass nicht nur die Ero­
berung der leitenden Gewerkschaftsposten, — in mehrereil Gewerkschaften 
kam es auch hierzu —, sondern im Gegensatz zu den Konzeptionen vor 
zwei Jahren, jetzt auch die Erwerbung der führenden Positionen der sozi­
aldemokratischen Parteiorganisationen als eine natürliche Erscheinung 
betrachtet wurde. Die Lenkung der Oppositionstätigkeit besorgte übrigens 
ein aus 12, beziehungsweise aus 7 Mitgliedern bestehendes Komitee, das 
durch einen aus 45 Vertrauensmännern der Betriebe, Gewerkschaften und 
Parteiorganisationen bestehenden Ausschuss ergänzt wurde; ihre Funktion 
erstreckte sich auf fast alle grösseren Parteiorganisationen, und erreichten 
auch, dass ihre Parolen und ihr Programm „in sämtlichen oppositionellen 
Formen und Parteiversammlungen akzeptiert wurden."' Das Plenum befasste
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sich auch mit der Anwendung einzelner ^Methoden der Arbcitsloscnbewcgung 
und fasste den Beschluss, dass auch der enge Proletaricrcharakter der 
Einwohnerbewegung zu ändern ist.'-'' Zuglcicli billigte es die Konzeption 
hinsichttich der Gründung des bereits erwähnten -Jugendverbandes.s" 
Dem foigte die Abfassung der Forme) bezüglich einer Lösung der Bauern­
frage, was vom politisch theoretischen Gesichtspunkt betrachtet a!s ein 
namhafter Fortschritt xu bewerten ist, und die auf Antrag Landiers als 
)ega)e Parole angenotnmen wurde: ,,Boden den Bauern!" und ,,Der Staat 
zahle den Ablösungsbetrag". A)s dessen Folge entstand auf Antrag Kuns 
die Konzeption über die Errichtung eines )ega)en Rechtsbeistandsbüros 
mit dem Zweck, dass ,,jene, die der Bodenreform gemäss Anspruch auf 
Boden haben, einen Rechtsbeistand finden können"^"-
Gleichzeitig akzeptierte die Sitzung in grossen Zügen den Programm­
entwurf, der die Richtlinie der im April 1925 konstituierten legalen re­
volutionären Partei, der Ungarischen Sozialistischen Arbeiterpartei 
(M8ZMP) in bedeutendem Ausmass bestimmte.-*'? Als Ergebnis der Debatte 
musste nämlich das Programm unbedingt die Analyse der wirtschaft­
lichen und politischen Lage sowie die der Klassen umfassen, was bei 
der Ausgestaltung der strategischen Auffassung eine bedeutende Rolle 
zu spielen haben wird. Darauf aber, ob die Folgerungen im Zusam­
menhang mit der Gesellschafts- beziehungweise Klassenanalyse diese über­
haupt berührt haben, ob sie damals schon entwickelt waren oder ob sie das 
Ergebnis jener Umarbeitung und zu erwartenden Debatte sein werden, die 
die mit der endgültigen Vorbereitung des Programms betrauten Landler 
und Alpäri innerhalb eines Monates zu bewerkstelligen haben, bekommen 
wir im erhalten gebliebenen Protokoll keine Antwort. Bekannt ist nur — 
— wie wir dies weiter unten sehen werden - ,  dass das endgültige Prog­
ramm, selbst wenn es hierzu in indirekter Weise kam, die strategischen 
Zusammenhänge nicht umgangen hat.
Gleichzeitig erachtete es das Plenum für seine grundlegende Aufgabe, 
die sich aus der Sanicrungssituation ergebenden Hauptfolgen richtig zu 
bestimmen, was auch aus der Hauptparole klar hervorgeht, die die Not­
wendigkeit einer Revision Sanierungsgesetzes, die Überwälzung der Lasten 
auf die Reichen enthielt. Wie dies die Debatte über die als besondercr 
Punkt der Tagesordnung behandelte wirtschaftliche und politische Lage 
zeigt, war das die Folge dessen, dass die Sanierungskrise in dieser Peri­
ode — richtig — als bestimmender Faktor betrachtet wurde, wenn auch 
Kun hinsichtlich dieser Lage zur Vorsicht mahnhte. Im Referat Landlers 
befanden sich tatsächlich irreale Elemente, indem er mit übermässigen 
Optimismus nicht von einer vorübergehenden Regierungskrise, sondern 
von der Krise des auf dem Bündnis der Grosskapitalisten und Grossgrund­
besitzer beruhenden Machtsystems, von einer Machtkrise sprach. Er rech­
nete nicht allein mit einer Zuspitzung der Gegensätze, sondern auch mit 
einer Revolutionssituation und einer raschen Desorganisation,^ deren 
Tempo er durch eine wirksamere Einmengung zu beschleunigen wünschte, 
um zu vermeiden, dass die Kommunisten hinter den Ereignissen Zurück­
bleiben.
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Dies ging damit einher, dass eine Anzahl von Forderungen auch konk­
ret formuliert wurde. So begegnen wir setton dein, dass der Bodenbesitz 
bis zu fünf Joch steuerfrei sei, und die Grundsteuer nicht gemäss des 
Katasters agrar-feudalen Charakters des Grossgrundbesitxes, sondern 
progressiv bemessen werde, sowie der Forderung einer Besteuerung des 
Inflations- und Kriegsvermögens. Ebenfalls hier ist — ausser der Aner­
kennung der Notwendigkeit einer Vereinheittichung des Kampfes für den 
Achtstunden-Arbcitstag und der Lohnbewegung zu tesen, dass man für 
die arme Bauernschaft und die Landarbeiter Horten, ferner den Ertass des 
['achtes von Weiden und Ackertand fordern muss.""
Dazu, dass die büuertichcn Forderungen, das Agrarprobtem in den 
Vordergrund rückte trug übrigens offensichtlich auch der Umstand bei, 
dass am V. Kongress der Komintern Wassili Kolarow in seinem Vortrag 
über die Agrarfrage"" und auch in seinem Schlusswort"' als wichtige Auf­
gabe das bezeichnet hat, dass die Aktionsprogramme konkret sein müssen 
und keine einzige, den Massen unverständliche Formel enthalten dürfen. 
Zugleich lehnte er den ortodoxén, doktrinär-marxistischen Gesichtspunkt 
in der Bauernfrage ab. Dementsprechend erklärte er z. B. die Rückkehr 
zu den Lafarguc'schen Traditionen für notwendig (der 1888 die bäuerlichen 
Hypotheken und die bäuerlichen Schulden annullieren wollte, die Strei­
chung der Steuern und Aufhebung der Militärpflicht forderte, und 18i)7 
über die Aufteilung des Bodens schriet))."- in jenen Ländern aber, — und 
als erstes erwähnte er gerade Ungarn —, wo die Agrarfrage nicht gelöst 
wurde, ist die Bodenfrage, die Forderung der Bodenverteilung an die 
Spitze des Aktionsprogramms zu setzen. Bemerkenswert ist, dass er bei 
der Bodenverteilung nicht allein die Notwendigkeit eitler Liquidierung 
der Überreste feudalen Charakters als Motiv hervorhob. Er hielt auch das 
für durchaus vorstellbar, dass diese durchgeführt werdet! muss, wenn 
— und hier w ies er abermals konkret auf Ungarn hitt — Betriebe kapitalis­
tischen Charakters beschlagnahmt werden müssen."" Im Zusammenhang 
mit der Bodenreform aber sprach er davon, dass es ein Fehler wäre bloss 
deren unzureichenden Charakter und das hervorzuheben. dass die Bau­
ern betrogen wurden, und man alles xurücknehmen wolle, was in dieser 
einen realen W ert darstellte, vielmehr muss zu einet- Ausweitung der 
Reform angeeifert werden, und auch dazu, dass sich die Forderungen der 
Bauern bis zur Konfiszierung des Grossgrundbesitxes und der kostenlosen 
Aufteilung steigern. Wo infolge der Reform die Bauern mit Schulden belas­
tet wurden, ist dafür zu sorgen, dass die Voraussetzungen einer Verwei­
gerung der Schulden zur Reife gelangen. Anhand der Agrarschere hob er 
auch die Notwendigkeit eines Auftretens gegen die Industriemonopolc 
hervor, und dass die Produktions- und Verkaufsgenossenschaften vom 
Staat eine materielle, finanzielle und politische Unterstützung erhalten 
sollen."' Jenő Varga aber hielt eindeutig auch die Unterstützung einer sol­
chen Bauernbewegung für möglich, die den Boden der Grundbesitzer nicht 
enteignen, sonder käuflich erwerben wollte, obzwar er noch hinzufügte, 
dass die Forderung der Enteignung und kostenlosen Aufteilung des Bo­
dens gestellt werden muss. Gleichzeitig formulierte er auch, dass das Risiko
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übernommen werden muss, ..wonach die Bauernbewegung ihr Ziel errei­
che, ohne dass das Proletariat die Macht übernehmen würde, denn cs ist 
unmöglich die Bauernschaft für unsere Ziele zu gewinnen, wenn wir ihre 
Forderung nach mehr Boden zurück weisen, oder uns dem gegenüber 
neutral verhalten".'"
Doch Kolarow liess auch die Frage der politischen Rechte nicht ausser 
acht. Als eine Bedingung des Zustandekommens des Bündnisses der Arbei 
ter und Bauern aber bestimmte er, dass die Forderungen der Arbeiter im 
Einklang mit einer positiven Aufnahme seitens der Bauern seien, auch 
schloss er nicht aus, dass es sich unter gewissen Umständen als nötig erwei­
sen könnte die Einheitsfront von oben aus zu verwirklichen und politische 
Bauernvercinigungcn zu unterstützen, wenn er es auch zurückwics, dass 
Kommunisten besondere Bauernparteien zu gründen trachten/'' Zugleich 
erachtete er es für unerlässlich, dass in den verschiedenen Bauernorgani­
sationen Zellen zustandegebracht werden, die so zu wirken haben, dass 
die Leitung der reichen Bauern durch die Leitung der armen Bauern abge­
löst werde, und dass man erreichen könne, dass sich die Organisationen 
der im Oktober B)23 gegründeten Revolutionären Bauernintcrnationale 
anschliesscn/7
Auf das Plenum zurückkommend ergänzt sich hier der bereits bekannte 
Standpunkt — die Notwendigkeit einer Abgrenzung gegenüber der bür­
gerlichen Koalition mal Schaffung eines Bündnisses mit den Kleinbauern — 
noch mit der Forderung, die dann auch in das Dokument des I. Kongresses 
der Partei der Kommunisten Ungarns (KMP) aufgenommen wurde — und 
sich später, gegen Ende der zwanziger.) ahre zu einer Quelle der Missverständ­
nisse gestaltete -  dass nämlich auch die infolge der Sanierung entste­
hende Volksbewegung der Arbeiterklasse gelenkt werden muss. Zugleich 
mass das Plenum dem Kampf für die demokratischen Rechte eine ernste 
Bedeutung zu, was im endgültigen Programm der Opposition hinsichtlich 
des inhaltlichen Charakters der politischen Linie eine entscheidende Rolle 
spielen wird. Und da der Einfluss der Opposition auch mit einer realen 
Kritik der Negativen der sozialdemokratischen Führung im Zusammen­
hang stand, nahmen in den Richtlinien der Ausarbeitung des Programms 
der Opportunismus der sozialdemokratischen Führung und die Frage der 
Parteidemokratie natürlicherweise eine bedeutende Stelle ein.''"
Und obzwar es auch jetzt nicht entschieden wurde, wann es zum Riss 
mit der sozialdemokratischen Partei kommen soll, die dem im Oktober 
1924 mit oppositionell-liberalem Charakter zustandegekommenen Demok­
ratischen Landesverband^" ebenfalls beigetreten war, bestand kein Zweifel 
darüber, dass die Schaffung der hierzu nötigen Vorbedingungen als aktuelle 
Frage zu behandeln ist/'
Damit hing es zusammen, dass nach dem Plenum, anfangs 1925 meh­
rere Analysen über die Gestaltung der politischen Lage, der Kräftever­
hältnisse und der Arbeiterbewegung erstellt winde. In diesen Dokumenten 
wurden beim Ziehen der Folgerungen jene Elemente berücksichtigt, die 
reale Widersprüche spiegelten und die die verschiedenen Schichten tat­
sächlich beunruhigten. So wollen w ir neben den verschiedenen Konsequcn-
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zen der Sanierungskrisc auf das 1924 verabschiedete und mit Januar 1925 
in Kraft getretene neueZolltarifgcsetz in erster Linie tiinweisen, das haupt­
sächlich die Grosskapitalisten begünstigte und nieht altéin bei der bür- 
gerliclien Opposition, sondern auch innerhalb der herrschenden Klassen 
W iderwillen und Vorbehalte ausgelöst hat. Doch können wir auch die 
Verzögerung der Bodenreform sowie die Anzeichen jener Unzufriedenheit 
erwähnen, die nicht nur in den Reihen der Kleinbauern, sondern auch in 
der der Mittelbauern in Erscheinung trat. Auch könnten wir in den Vor­
dergrund stellen, dass die sozialdemokratische Führung Ende 1924 gezwun­
gen w ar ihren mit der Regierung im Jahr 1921 geschlossenen Pakt zu veröf­
fentlichen und deshalb im Januar vor dem Ausschuss der fl .  internationale 
in W ien nach Kanossa gehen musste oder dass sich der Gegensatz zwi­
schen emigrierten Sozialdemokraten und der heimischen Führung zuge­
spitzt hat.
Aufgrund all dessen meinten sie, dass die Entfaltung der Oppositions­
bewegung beschleunigt werden kann, und gelanten zu der Feststellung, 
dass auch der Prozess begonnen hat. der bei einem Teil der Bauernschich­
ten zum Aufhören des Einflusses der Grossgrundbesitzer führen könnte. Und 
da die extreme Rechte, laut Terminologie der Kommunisten: der rein 
faschistische Flügel im Lager der Bourgeoisie in mehreren Fragen mit der 
Kegierung polemisierte und auch der bereits erwähnte Demokratische 
Landesverband zustandekam, folgerten sie daraus, dass in der Einheits­
front Konterrevolution ein Bruch eingetreten sei und somit sich auch die 
soziale Basis des herrschenden Systems verringert habe. Die Sanierung 
betrachteten sie nämlich so, dass diese gleichbedeutend mit der wirt­
schaftlichen und politischen Restauration der Grossgrundbesitzer und der 
Grosskapitalisten ist. Und dass es gelang, nicht nur die Mittel- und Klein­
bourgeoisie, sondern auch die reiche Bauernschaft von der Macht zu ent­
fernen. Auch hielten sie es für möglich, dass die Abstandnahme vom offen­
siven Nationalismus seitens des Regimes und die Konzeptionen des Mini­
sterpräsidenten Bethlen über die Richtung der wirtschaftlichen Stabilisie­
rung den Masseneinfluss des oppositionellen faschistischen Flügels aus­
weiten könnten.?-
Zur Erklärung dessen, dass die Gründung einer legalen Revolutions­
partei zur unmittelbaren Aufgabe wurde, kam es — obwohl hierüber 
schon im Dezember gesprochen wurde?-' —, erst im März, wobei auch der 
Umstand eine Rolle gespielt hat, dass nach Bekanntmachung der Pakte 
von 192t in der Sitzung des sozialdemokratischen Parteiausschusses vom
15. November 1924 der Gedanke eines Angriffs gegen die Opposition sei­
tens der sozialdemokratischen Führung aufgeworfen wurde, was die Aus­
schliessung des Oppositionsführers fstván Vági und anderer zur Folge hatte. 
Gemäss Vorstellung der Führer der Partei der Kommunisten Ungarns 
(KMP) musste nämlich die Opposition gelegentlich der Wahlen zum haupt­
städtischen Munizipalausschuss vom 21 — 22. Mai 1925 mit einer selbstän­
digen Liste auftreten, wovon man erwartete, dass dies zur Bildung der 
legalen Revolutionspartei und zur Spaltung der sozialdemokratischen 
Partei führen wird.?'
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Zu dieser bedeutenden iiistorischen Wendung kam es nach wenigen 
Woehen tatsächlich, als am kt. April 1925 etwa 400 Personen die Unga­
rische Sozialistische Arbeiterpartei gründeten, deren Zwei grundlegende 
Dokumente, die grundsätzliche Erklärung und das Aktionsprogramm 
zugleich auch das widerspiegelten, dass in der strategischen Auffassung 
der Kommunisten auch neue Zusammenhänge Platz bekommen haben.
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Die grundsätzliche Erklärung skizzierte nicht nur die für den Impe­
rialismus kennzeichnenden allgemeinen Züge. So z. B. dass der Kapita­
lismus ,,dic letzte und vollkommenste Form der auf der Ausbeutung beru­
henden Produktions- und Besitzordnungen ist", sondern sie Hess auch das 
wesentliche bestimmende Merkmal nicht ausser acht, das sich im Kompro­
miss zwischen den Grossgrundbesitzern und der Bourgeoisie widerspicgelte 
und den Charakter des Regierungssystems bestimmte. Gleichzeitig auch 
das Verhältnis der Bourgeoisie zur Progression und die sich daraus erge­
bende Richtung der Politik der Ungarischen Sozialistischen Arbeiter­
partei. In konkreter Form erschien dies in der Formel, dass die Bourgeoisie 
,.gegen die feudalen Klassen weiter nicht kämpft, sich mit diesen verbindet 
und bestrebt ist sämtliche konfus denkenden Mittelschichten, die sich mit 
ihrer Lage nicht im Klaren sind, unter eine gemeinsame Lenkung zu brin­
gen". Ferner dass die Bourgeoisie zur Zeit des Imperialismus nicht mehr 
die Repräsentantin des gesellschaftlichen Fortschritts, also keine progres­
sive Klasse mehr ist. Andererseits war dies auch in jener Bemerkung 
wahrnehmbar, die auch die objektive Basis der Bündnispolitik in sich 
schloss, in der es hiess: das Bündnis der beiden Klassen konserviert die 
feudale Verteilung des Grundbesitzes und verbindet zugleich die beiden 
Ausbeutungsformen, was das Bündnis der Landarbeiter und Kleinbauern 
sowie des Proletariats erfordert, dieses wieder ist auch die Vorbedingung 
für den Sturz der verbündeten Reaktion. Schliesslich, und das ist hinsicht­
lich der Richtung der Partei das Wichtigste, widerspiegelte es sich in der 
Formulierung jener Folgerung, wonach die verbündete Reaktion dem Staat 
ihren Stempel in der Weise aufdrückt, dass es zur Ausweitung der feudalen 
Privilegien und Konfiskation der bürgerlichen Freiheitsrechte kommt.
Dieser Standpunkt wurde noch mit der Bewertung der bürgerlichen 
Demokratie in dem Sinn ergänzt, dass diese der am besten geeignete Kampf­
platz zur Austragung des Kampfes gegen die Bourgeoisie sei, und die De­
mokratie den Interessen der Bourgeiosie aus dem Grund nicht mehr ent­
spricht, woraus hernach folgte, dass der Inhalt der unmittelbaren politischen 
Richtlinie der Partei mit einer Variante der Demokratie identisch wurde; 
was im Begriff der M'uAren DeiaoAraHe zum Ausdruck kam. Wort für Wort 
lautete diese folgendermassen: ,,Die Ungarische Sozialistische Arbeiter­
partei kämpft mit allen Mitteln für die wahre Demokratie, doch ist sie sich 
dessen im Klaren, dass sie diesen Kampf gegen die Bourgeoisie und nicht 
im Bündnis mit ihr austragen muss".
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Mit anderen Worten, die grundsätzliche Hrkiärungentitäit einen Stand­
punkt, der vorausgesetzt hat, dass die Vorbedingung der sozialistischen 
Revolution (iie Einschaltung einer Etappe ist. die die Arbeiterklasse mit 
ihren Verbündeten erkämpfen muss, und deren Inhalt der wahren Demok­
ratie gleich ist. dot h int diese noch nicht identisch mit der Proletarierde- 
mokratie, worauf die Hervorhebung jener Dedingung hinweist, dass dieser 
Kampf nicht im Rümttds mit der bourgeoisie, sondern gegen diese ausge­
tragen werden muss.'*'
Gleichzeitig beantwortete hingegen die grundsätzliche Erklärung die 
[-'rage nicht, mit welcher Machtstruktur die wahre Demokratie verbunden 
ist. Die Frage der politischen Macht berührte sie nämlich nur vom Gesichts­
punkt des Proletariats aus, aber nur im Zusammenhang mit der Abschaf­
fung des Kapitalismus.
Auch die Bemerkung weist uns nicht eindeutig xurecht, wonach die 
wahren sozialen Reformen nicht die Ausbeuter, sondern die Ausgebeuteten 
verwirklichen werden, obwohl deren Platx im Text eine Gegensatz zu dem 
vorangehenden Satz zum Ausdruck gebracht hat. in dem es heisst, dass 
man selbst den geringsten Erfolg nur im Kampf gegen die herrschenden 
Klassen erringen kann, aber auch zum folgenden Satz, der darauf hinwies, 
dass die Ausbeutung so lange nicht behoben werden kann, so lange die 
kapitalistische Produktionsordnung besteht.
Und hier wollen wir auch auf jene Beziehung hinweisen. dass der 
Zusammenhang, der in der grundsätzlichen Erklärung den alltäglichen 
Kampf mit dem Endziel verbunden hat, beziehungsweise demnach jede 
Datailfrage als ein Kettenglied der proletarischen Befreiungsarbeit zu 
betrachten ist.'" nicht nur als Ausdruck der Konzeption über die permanen­
te Revolution ausgelegt werden kann. Diese bedeutete nämlich seit dem V. 
Kongress der Komintern in der internationalen kommunistischen Bewe­
gung eine taktische Relation im Verhältnis zur Revolution des Prole­
tariats.
Doch müssen wir nocht hinzufügen, dass im Aktionsprogramm aussor 
der Bedingung einer Aufhebung des Friedensvertrags von Trianon'  ^ und 
auch das wurde nur in indirekter \\ eise angedeutet eine ausgesprochen 
proletarrevolutionäre Forderung nicht zu finden ist. Der Charakter und 
die Rcalisicrungsbedingungcn setzten hingegen eine grundlegende Ände­
rung der bisherigen Machtstruktur voraus. Gleichgültig, ob wir an eine 
Revision des Sanierungsgesetzes denken oder daran, dass die Ungarische 
Sozialistische Arbeiterpartei eine im Verhältnis zur Grösse des Grundbe­
sitzes progressive Besteuerung wollte und die Kriegs- und Inflationsvcr- 
mögen (bis zu HO";,), und die Aktien (bis zu 20%) zu besteuern wünschte. 
Die Crossgrundbcsitxc hingegen beabsichtigte es in der Weise zu liquidie­
ren. dass die Eigentümer vom Staat aus der ebenfalls progressiv bemes­
senen Vermögenssteuer entschädigt werden. Zugleich forderte es auch die 
Liquidierung der kirchlichen Güter, sowie die Einführung und Legalisie­
rung des Retriebsausehuss-Systems.
Und diese Serie von Forderungen w urde noch durch eine umfassende 
biindnispolitische Konzeption ergänzt, in der das städtische Kleinbürger-
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tum, die Beamtenschi^ht sowie die Zwerg- und Kleinbositzc in gleicher 
Weise Platz fanden, aber ohne, dass man <)amats irgendein" Aktionseinheit 
mit den liberalen Parteien und riet- sozialdemokratischen Partei für vor- 
steHbar gehaiten hätte."" Die überaien Parteien wurden so bewertet, dass 
sie bioss einen Scheinkampf gegen die Sanierung führen. i)ie sozialdetnokra- 
tisehe Partei aber ist mitschuidig an der Sanierung, in der Kräftigung der 
Konterrevolution und darin, dass sie fünf Jahre hindurch einen Klassen­
frieden verkündet hat: durch ihre Koalition mit der liberalen Opposition 
aber hat sic den selbständigen Klassenkampf der Arbeiterklasse verraten 
und zugleich unmöglich gemacht, somit hörte sie auf ..eine klassenkäm­
pferische Partei der Arbeiterschaft" zu sein. Die Aufgabe des Kampfes gegen 
die Reaktion identifizierte sich hier hingegen ausdrücklich mit der Schaf­
fung demokratischer politischen Verhältnisse.'^ Das Aktionsprogramm 
verkündete nämlich den Kampf., für di - Krhebungder vollen Vcrsamndungs- 
und Vereinigungsfreiheit zum Gesetz", das auch ,,dic demokratischen 
Freiheitsrechte, das allgemeine, gleiche und geheime Wahlrecht, die allge­
meine Amnestie und die Aufhebung der Notgescztc erkämpfen muss". 
Im Interesse dessen wollte es nicht allein den Massenkampf, sonderm 
auch die Parlamentstätigkeit in Anspruch nehmen. Und dies alles legte die 
Ungarische Sozialistische Arbeiterpartei als Abgrenzung von der sozial­
demokratischen Politik, oder mit anderen Worten als Kritik an der sozial­
demokratischen Partei der öffentlichen .Meinung vor/" womit László Váradi 
der die beiden Dokumente vorgelegt hat, nicht mehr sagte, als dass sich 
das Programm der Ungarischen Sozialistischen Arbeiterpartei .,von den 
Feststellungen der wissenschaftlichen Sozialdemokratie" nicht unter­
scheidet, und dass ..auch das Programm der sozialdemokratischen Partei 
ähnliches enthält. Nur — fügte er hinzu -  ist bei ihnen das Programm 
nur geschriebener Gnadentrost. Wir halten nur den für einen tatsächlich 
angenommenen Grundsatz, der sich in Taten äussert".*'
Deut allen müssen wir jedoch noch einige Bemerkungen hinzufügen. 
So wollen wir vor allem auf die von Andor Réz am 22. April I i)25 (sicheriich 
für das Berliner Informationsbüro (Varga-Büro) der Komintern) ange­
fertigte Bearbeitung hinweisen, die allerdings in einigen Fragen Kritik 
übte,"- unzweideutig erklärte, dass die Ungarische Sozialistische Arbei­
terpartei so zu betrachten ist, die zavar nicht lange Zeit hindurch funktio­
nieren kann, und nach den hauptstädtischen Wahlen im Mai wahrschein­
lich auch verboten wird/'* ihre Politik muss aber voll und ganz dca Göcr- 
yuw</.scr/'o/-f/c/wi&s'eH der Partei Uayma.s fA'.IVP) ent­
sprechen, und dass die Kommunistische Partei Ungarns die Linie der Deck­
partei nicht kreuzen darf. Genauso darf — obwohl eine Deckpartei weniger 
sagen, weniger fordern kann, ja, in gewissen Fällen und Situationen sogar 
schweigen muss — die I ngarische Sozialistische Arbeiterpartei niemals 
die Politik der dereinst zustandekommenden legalen kommunistischen 
Partei kreuzen."'* Und im Zusammenhang damit äusserte er sich entschie­
den für eine Gewerkschaftseinheit und zugleich darauf hinwies, dass auch 
in den funktionierenden Bauernorganisationen, konkret in der Oppositions­
partei von István Dénes und in der von Rezső Rupert geführten bür-
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gct'lichop[)ositioncHcn Kíissuth-Partci. die Fraktionstätigkeit ausgcstaltct 
werden muss.*'
Ebenso müssen wir erwähnen, dass die Ungarische Sozialistische 
Arbeiterpartei — wenn es auch Kommunisten gab, die cs nicht aner­
kannten, das es im April nur Bildung einer revolutionären, klassen­
kämpferischen Partei kam*" von der Mehrzahl der Parteimitglieder und 
der Leitung der Kommunistischen Partei Ungarns, wenn auch nicht für 
eine kommunistische Partei, immerhin aber für Revolutionspartei gehalten 
w u rd e .U n d  im Juli rechnete man schon damit, dass sich früher oder 
später die Bedingungen für eine neuere Spaltung der Ungarischen Sozialde­
mokratischen Partei ausgestalten werden,*** womit auch der f. Kongress 
der Kommunistischen Partei Ungarns im vollen Ausmass einverstanden 
war.*" Zugleich wurde es unzweideutig, dass der Kongress die Ungarische 
Sozialistische Arbeiterpartei als ihre Deck partéi betrachtet, ,,in der sie die 
kommunistischen und noch nicht ausgereiften revolutionär-oppositionel­
len Arbeiterelemente organisiert und durch diese Organisation ihre poli­
tischen Parolen, Agitationen zur industriellen und landwirtschaftlichen 
Arbeiterschaft, aber auch zu den breiteren werktätigen Massen in einer der 
Legalität entsprechenden Form übermittelt". Und auch das ging hervor, 
wonach sie von der Ungarischen Sozialistischen Arbeiterpartei erwartete, 
dass die Kommunistische Partei Ungarns aus der Phase der Propaganda 
,,hcraustreten" und im breiteren Rahmen und mit grösserer Kraft den 
Kamp ,,für die Durchbrechung der Schranken der Illegalität" aufnehmen 
kann."" Damit ist es auch zu erklären, dass es der Organisationsausschuss 
für nötig erachtet hat die Mitglieder der Ungarischen Sozialistischen Arbei­
terpartei in den Oewerkschaften zusammenzufassen. Sic wollten ein 
Führungsorgan, in dem die Vertreter aller Berufszweige zugegen sind. 
Um dann, wenn auch die fachliche Führung verwirklicht ist, die Kräfte­
verhältnisse zu erfassen, die Aufgaben zu bestimmen, wobei der gegen­
über der Ungarischen Sozialistischen Arbeiterpartei nötige Standpunkt 
und jene Vlittel zu entwickeln sind, mit welchen die Rücknahme der 
Ausgeschlossenen ermöglicht wird. Und dies muss alles mit einer derar­
tigen Ausgestaltung der Kritik ein hergehen, die auf einer prinzipiellen und 
objektiven, nicht aber auf einer persönlichen Basis aufgebaut ist."* Und 
wie es die Ergänzung des Dokuments, das die bereits erwähnte V orberei­
tung der neuerlichen Spaltung andeutete, wurden die damit verbundenen 
Aufgaben auch konkret formuliert.""
Ebenfalls hier wollen wie darauf hinweisen, dass nach de)' Gründung 
der Ungarischen Sozialistischen Arbeiterpartei die Ausarbeitung der Agrar- 
vorstellungen begann, im Zusammenhang mit den diesbezüglichen Vor­
stellungen des erweiterten Plenums des EK der Komintern vom Frühjahr 
1923,"" die dann nach wenigen Monaten in der Ausarbeitung einer sich an 
eine demokratische Revolution bindenden agrarrevolutionären Konzep­
tion das Tageslicht erblicken. Es war nämlich schon im Dokument ^Vezér­
fonal a földkérdéshez" (Leitfaden zur Bodenfrage) formuliert, dass die 
sozialdemokratische Ansicht für verfehlt anzusehen ist, die zwischen der 
vermögenden und der unvermögenden Klasse die Grenzlinie zog. da da­
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durch geradedie Tatsache verschwindet. dass das Interesse des über einige 
Jncli Boden verfügenden Zwergbesitzers mit jenem der herrschenden Ktasse 
nicht identisch ist. Andererseits kann auch die Totgerung nicht anders 
beurteitt werden, die das Verhättnis der Ktassen und Schichten xueinander 
tcdigtich von der Seite des Gegensatzes zwischen Produzenten und Verbrau­
cher prüft, da auch der Ktein- und Zwergbesitzer, ja auch der Mittelbauer 
in eine fnteressengemeinschaft mit dem tndustrieprotetariat geraten kann. 
Demxufotge — ist zu tesen — wenn auch bei einzetnen Schichten der 
Bauernschaft die J ntercsscngtcichheit mit der herrschenden Ktasse anzutref­
fen ist, gestatten die Gegensätze zu dieser ,,dic Landbauern im attgemeinen 
zu Verbündeten der Arbeiterschaft".*" Hieran knüpfte sich dann auch die 
FeststeHung im Zusammenhang mit der Grundtatsache, die übrigens 
Bucharin schon in seinem Referat in der erweiterten Session der Komin­
tern formutiert hat.*" wonach in der GeseHschaft ein ständiger Kampf um 
die Bauernschaft besteht, dass die Bodenfrage nicht ats zweitrangiges 
Probtcm bchandett werden kann, und dass die bäucrtiche Biindnispotitik 
der Ungarischen Sozialistischen Arbeiterpartei sowie die Art und W eise 
der Lösung der Bodenfrage nur unter Berücksichtigung der Grösse des 
Bodenbesitzes und einer dementsprechenden bäuertichen Differenxierun" 
zu der auch die erfordertichen statistischen Aufnahmen durchgeführt 
w urden -  bestimmt werden müssen. Daraus fotgend kam es dann logisch 
zur Bestimmung des Begriffs der herrschenden Ktassen, worunter die Gross­
grundbesitzer, die Finanxkapitatisten und die tndustriekapitabsten ver­
standenwurden. Auch wurde der Bündnisrahmen bestimmt, der den früher 
erwähnten mögticherwcise gegenüberstand und der -  den weiter oben 
erörterten Ansichten entsprechend -  ausser dem Agrarprotetariat auch 
die Zwerghesitzer und Kteinpächter, aber auch die Schichten der Ktein- und 
Mittetbauern sowie der Kteintandwirte umfasste. Letztere sind wohl 
wanketinütig, dennoch ist es möglich, itass das Protetariat mit ihnen poti­
tische und wirtschaittiche Aktionen durchführen kann, da sie den herr­
schenden Ktassen, \on denen sie keine ernsten Erfotge erwarten können, in 
der Frage der Steuern und Zötte usw. gegenüberstehen. Daher kann der 
Standpunkt der Ungarischen Soxiatistischen Arbeiterpartei im Zusam­
menhang mit den ungarischen Revolutionen — tieisst es weiter — nur der 
sein: ..obwohl auf dem Gebiet der Landwirtschaft der Crossbetricb soziater 
(xur grösseren Produktion fähig) ist, muss zwecks Gewinnung dieser Ktas­
sen und im entsprechenden Verhättnis, unbedingt aber für die Beibehal­
tung des Kteinbesitzes (ats Übergangsform) Stettung genommen worden". 
Das Bündnis und die ktassenkämpferische Einheitsfront des Dorf- und 
Stadtprotetariats, sowie die zeitweitige Interessengemeinschaft mit den 
wanketmütigen Schichten in der Erkämpfung gewisser potitischer und 
wirtschaftticher Forderungen ist zu verwirktichen. Im Gegensatz zur Bo­
denreform kapitatistischen Charakters muss die Agrarfrage im Sinne des 
2. Punktes des Aktionsprogramms geregett werden, was aber auch damit 
gteichbedeutend ist, dass der Bauer den Boden nur im Bündnis mit 
der Arbeiterklasse und im Kampf gegen die Bourgeoisie bekommen 
kann.*"'
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Übrigens hat auch tler an die Bauerninternationale gesandte Bericht 
vom 2S. Ju!i. der über den Stand der Bodenreform informierte tun) auf 
die Schwierigkeiten der Organisierung in der Provinz sowie darauf 
hinwies, dass der Bauernausschuss der Ungarischen Sozialistischen Arbei­
terpartei zustandegekommen und seitens der Partei Dcnes's eine Annä­
herung zu verzeichnen ist. im September aber der Entwurf der Dorfarbeit 
fertiggcstcllt werden wird, in erster Linie das betont, dass die Ungarische 
Soziaiistischo Arbeiterpartei der Bauernfrage das notige Verständnis entge- 
genbringt. Berner fügte er hinzu, dass sie keine Geiegenheit versäumt um 
<)er Auffassung der Kommunistischen l'aitci Ungarn entsprechend zu 
árlicitet). Und im Zusamtnetiltang damit unterstrich er besonders, dass sie 
eitle neue Bodenreform fordert und den Felder der Proletarierdiktatur vont 
dahr 1919 begreift: die Versäumnis der Bodenverteilung."^
Im übrigen hing es mit der Bedeutung der Bauernfragc zusammen, 
dass es im August 1925, noch vor dem I. Kongress, itn Verlauf dessen Vor­
bereitung, zu der seitens Károtyis angeregten Verhandlung zwischen dem 
Organisationsausschuss und Mihály Károlyi kam."" die auch das Präsidium 
der Komintern gutgeheissen hat."" Die Parteiführung rechnete nämlich da­
mit (wie dies aus den Richtlinien für Verhandlungen mit Károlyi hervor­
geht), dass falls es gelingt mit Károlyi, der. als Repräsentant der Okto­
berrevolution eiti Ansehen genoss, eine Vereinbarung zu treffen, dadurch 
die Ausweitung der kommunistischen Arbeit innerhalb der Bauernschaft 
ermöglicht w ird. Károlyi win de jedoch laut Konzeption des Organisations­
ausschusses nicht unter kommunistischer Flagge, sondern als selbständi­
ger Politiker vor der Bauernschaft auftreten. Fr war der Meinung, dass 
auch die Gründung einer besonderen Bauernpartei nicht richtig wäre, 
sondern dass sich innerhalb der bereits bestehenden Bauernorganisationen 
eine legale Fraktionsarbeit entfalte. Von Károlyi erwartete er gleichzeitig, 
dass er die Notwendigkeit der Bodenverteilung ohne Erlös anerkennt. 
Die Kooperation mit ihm dürfte aber keinerlei Schranken in der Beziehung 
bedeuten, dass die Kommunistische Partei Ungarns eine illegale oder legale 
Tätigkeit innerhalb der Bauernschaft ausübe, hingegen muss auch die 
Kommunistische Partei Károlyi über ihre legale politische Tätigkeit unter 
den Bauern, ihr Programm und ihre taktischen Zielsetzungen regelmässig 
unterrichten und Károlyi mit allen ihr in der Parteiarbeit zur Verfügung 
stehenden Mitteln unterstützen.'""
Aus den zwischen dem 6. und. 10. August geführten Verhandlungen, 
an denen seitens der Kommunisten Kun, Landler, Alpári und Andor (bíbor 
teilgenommen haben, stellte sich dann auch heraus, dass Károlyi sich des­
halb an die Kommunisten gewandt hat, weil er zur Überzeugung gelangt 
war, dass die Bauernschaft nur durch eine Revolution zu Boden gelangen 
kann, und zwar aufgrund eines Bündnisses mit dem Proletariat. Anderer­
seits erachtete er das Ziel der Kommunistischen Partei Ungarns für annehm­
bar: die Aufteilung des gebundenen und ungebundenen Grossgrundbesitzes 
unter den Bauern ohne Ablösung. Eine solche Lösung und auch deren An­
kündigung hielt aber der Organisationsausschuss nur in gewissen Ab­
stufungen für vorstellbar, was sich darin widerspiegclte, dass den Anstoss
!92  K.K1HSCHNKR
die Forderung einer Verwirklichung der bereits zum Gesetz erhobenen 
Bodenreform gab, dieser folgte die Parole der neuen Agrarreform und 
schliesslich die Forderung einer Inbesitznahme des Bodens auf revoluti­
onärem Weg. Darüber hinaus nahm er zur Kenntnis — und hier handelt 
es hinsichtlich der perspektivischen Konzeption um ein Element, das kein­
eswegs ausser acht gelassen werden darf —, dass ..wenn in der diesseitigen 
Ktappe des maximalen Programms eine abgelöste Aufteilung des Bodens 
zumindest in der Weise möglich ist. wie dies beispielsweise die im Februar 
1019 angekündigte Károlyi-Buza'sche Bodenreform vorgesehen hat, er 
(nämlich Károlyi — B. K.) freie Hand bekommt, demgegenüber er (näm­
lich Károlyi -  H. K.) — ist weiterhin zu lesen -  cs für natürlich erachtet, 
dass die Kommunistische Partei Ungarns ihm gegenüber ihre volle Aktions­
freiheit zurückgewinnt, "i"*
Das dementsprechende Übereinkommen bestimmte ausser der Tat­
sache der Zusammenarbeit — von der nur die zuständigen Organe der 
Komnmnisitischcn Partei Ungarns, der Komintern und (1er Bauerninter­
nationale Kenntnis erhalten durften — auch die Form der Kooperation. 
Und zwar so, dass ,,Mihály Károlyi seine revolutionäre Agitation und seine 
Aktionen im Kreise der Bauernschaft im Einvernehmen mit der Kommuni­
stischen Partei Ungarns und nach Vereinbarung mit dieser durchführt". 
Die Kommunistische Partei Ungarns hingegen ,,informiert Mihály Károlyi 
fortlaufend über ihre im Kreise der Bauernschaft zu tätigenden Aktionen 
und ihre Agitation, natürlich mit Vorbehalt des Rechtes, dass sie untcr 
der Bauernschaft ihre Arbeit unter eigener Flagge fortsetzt." Zugleich 
formulierte die Führung der Kommunistischen Partei Ungarns — laut 
unseren Angaben — in diesem Dokument erstmals programmässig auch 
die Notwendigkeit der in den Bacurnorganisationen durchzuführenden 
fraktionstätigkeit. Dem Übereinkommen gemäss beschlossen ,,Mihály 
Károlyi und die Kommunistische Partei Ungarns in sämtlichen bestehen­
den Bauernparteien und in sonstigen revolutionären Vereinen der Bauern­
schaft oppositionelle Fraktionen zu bilden, mit dem Zweck, dass diese 
Bauernparteien und gesellschaftlichen \ crcine eine Verschiebung nach 
links, in revolutionäre Richtung erfahren. Die Beschlüsse hinsichtlich der 
Taktik der oppositionellen Fraktionen fassen immer die Kommunistische 
Partei Ungarns und Mihály Károlyi gemeinsam."^"-
Zutn Übereinkommen wollen wir nur noch so viel hinzufügen, dass 
dieses nicht nur den in der konkreten Situation vorstellbaren Möglichkeiten 
entsprochen hat, sondern im Einklang mit der Richtungslinie des bereits 
erwähnten Komintern-Plenums von Ende März — Anfang April 1925 
war,i°s die zur Grundlage der in dem wenige Monate später abgehaltenen I. 
Kongress der Kommunistischen Partei Ungarns ausgearbeiteten Bauern­
linie wurde und auch bei der Interpretierung der strategischen Linie eine 
Rolle gespielt hat. Es entsprach aber auch der Auffassung Kuns, die er im 
Plenum im Zusammenhang mit der ungarischen Agrarfrage geäussert 
hat.*"'
Das Plenum mass — wie dies vor allem aus der Rede Bucharins her­
vorgeht, aber auch im Beschluss Platz bekam -  sowohl der Bodenverteilung,
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bei deren Begründung die negativen Lehren der ungarischen Bodenver- 
teiiung von 1019 konkret genannt wurden,'"" wie auch der Stauer und der 
Zollfrage grosse Bedeutung xu. Es formulierte sich aber auct), dass es 
vorstellbar sei, dass die Bourgeoisie in den rückständigen Ländern einen 
Teii des Grossgrundbesitzes aufopfert, um durch eine Bodenreform die 
Bauernschaft an ihre Leine xu binden. Und dass man auch das nicht ausser 
acht lassen kann, dass ausser ihr auch die Sozialdemokratie mit Teil- 
forderungen operiert. Im Zusammenhang damit wurde dann eindeutig 
die Ansicht, dass die kommunistischen Parteien die Teilforderungen kei­
nesfalls verweigern dürfen und dass man die täglich aktuellen Fragen nicht 
vernachlässigen darf, vielmehr müssen weitere Teilforderungen gestellt 
werden, die (wie dies schon am III. Kongress der Komintern beschlossen 
wurde'"" und auch der IV. Kongress nicht in Frage gestellt haP"', mit der 
revolutionären Perspektive zu verbinden sind, da es vollauf unrichtig wäre 
die Teilforderungen aus den Forderungen der Kommunisten xu eliminie­
ren.'""
Auch das Verhältnis zu den Bauernorganisationen bestimmte das 
Plenum in der Weise, dass dort, wo sich die verschiedenen Schichten der 
Bauernschaft in einer gemeinsamen Organisation vereinigt haben, die 
Klein- und Al ittelbauern vom Einfluss und der Leitung der Gutsbesitzer 
und der kapitalistischen Bauern zu befreien sind, und wenn die Leitung 
nicht beseitigt werden kann, muss man trachten diese Schichten in beson­
deren Organisationen zu vereinigen, mit denen dann die Partei einen Block 
bilden soll. Wo die Bauernschaft keine Organisationen hat. sind solche xu 
gründen, doch erfolge dies -  und hier wurde der frühere Standpunkt 
wiederholt -  nicht in der Form von Bauernparteien.'"" Bucharin motivierte 
das übrigens damit, dass die Kommunisten gleichzeitig Mitglieder von 
zwei Parteien wären und eine unmögliche Situation entstehen würde. 
Ausserdem wäre das keine breite Organisation, die einen Grossteil det 
Zwer"- und Kleinbauern nicht umfassen, obwohl gerade das not tut. Statt 
dessen empfahl erden Bauernbund, dem die Kommunistische Partei natür­
lich nicht die Annahme des gesamten kommunistischen Programms 
„anbieten würde". Im Gegensatz zum Beschluss hielt Bucharin es gleich­
zeitig nicht für nötig, dass überall Iraktionen zustandegebracht werden. 
Varga hingegen stellte gerade das in frage, ob das Zustandekommen \on  
Bauernparteien vermeidbar ist, wenn die Kommunisten eine tatsächliche 
politische Arbeit leisten, und sprach davon, dass man in W irklichkeit 
dieser Frage nicht aus dem Weg gehen kann.'" Dort aber, wo Bauern­
parteien bereits funktionieren, müssen mit den Kleinbauernparteien oder 
mit den Kleinbauernflügeln der Bauernparteien Blöcke gebilder werden, 
um damit den Beitritt der Bauernorganisationen zur Internationalen 
Bauerninternationale zu fördern.
Was aber die Bede Kuns betrifft, unterstrich er vor allem, dass im 
Jahr 1010 der Fehler die Folge des sog. proletarisch-kommunistischen 
Standpunktes war, und dass sich die mit der Grossbetriebsform verbundene 
Kombination -  die Kontinuität der Produktion -  als Illusion erwiesen 
hat. Er wies darauf hin, dass sich die Antipathie gegenüber dieser Politik
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schon im ersten Monat zeigte. Als Hauptfehler aber bezeichnete er den 
Umstand, dass die Besitzlosen die Wandlung nicht empfunden haben und 
schon im zweiten Monat die Bodenverteilung forderten, einige Einheiten 
aber verweigerten deshalb den Marsch an die Front. Falls die Räterepublik 
erhalten geblieben wäre — fügte er hinzu — wäre es notgedrungen zur 
Bodenverteilung gekommen. Gleichzeitig übte er Kritik an der Abneigung, 
die in der deutschen Partei gegenüber der Parole einer Regierung der Arbei­
ter und Bauern zutage trat, die mit den bäuerlichen Beziehungen verbun­
den war und darauf aufmerksam machte: wenn das Proletariat noch vor 
der Machtergreifung nicht in dem Geist erzogen wird, dass ein Bündnis 
der Arbeiter und Bauern unerlässlich ist, nach der Machtergreifung rie- 
siege Probleme entstehen k ö n n e n .
Schliesslich wollen wir als letzte Tatsache noch erwähnen, dass die 
Führung der Ungarischen Sozialistischen Arbeiterpartei gelegentlich der 
hauptstädtischen Wahlen im Mai 1925 — da die Teilnahme der Ungarischen 
Sozialistischen Arbeiterpartei nicht gesichert werden konnte — ihre Mit­
glieder aufforderte ihre Stimme auf die Ungarische Sozialdemokratische 
Partei abzugeben,"* womit im Zusammenhang sich die Führung der Kom­
munistischen Partei Ungarns im Juli dahingehend geäussert hat, dass 
,,die Linie der Wahl im allgemeinen tadellos war". Gleichzeitig sprach sie 
davon, dass man mit den ,.Soldaten und Unteroffizieren" der sozialdemok­
ratischen Partei eine Einheitsfront bilden müsse, und wies es zurück, dass 
die Aufforderungen zu gemeinsamen Aktionen von Beginn an die oppo­
sitionellen sozialdemokratischen Gruppen gerichtet werden.
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r u n g  v o n  M a s se n . W ie  ic h  d a s  s c h o n  1932 e r k l ä r t  h a b e ,  e in  P s e u d o n y m  d e r  D i k t a t u r  d e s  
P r o l e t a r i a t s . "
2 A . a .  O . S . t!7. — H i e r  h a n d e l t  e s  s ic h  t a t s ä c l d i c h  d a r u m ,  d a s s  d ie  R o lle  d e r  K o n te r r e v o lu ­
t i o n  d ie  F a s c h is te n  ü b e rn o h m e n .  X. B . R a d e k : „ D e r  b e v o r s te h e n d e  K o n k u r s  d e r  d e u t s c h e n  
B o u rg e o is ie  u n d  d ie  A u f g a b e n  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  D e u t s c h l a n d s " ,  A r t i k e l  v o tn  
E n d e  J t d i  ( I n t e r n a t io n a l e  P r e s s e  K o r r e s p o n d e n z  (im  w e i te r e n :  I n p r e k o r r  — 3 . A u g u s t  
1923 . S . 1115 — 1117) im  Z u s a m m e n h a n g  d a m i t ,  d a s s  d e r  m i t  d e r  B e s e tz u n g  d e s  R u h r ­
g e b ie t s  p r o k la m ie r t e  p a s s iv e  W id e r s t a n d  s e i t e n s  d e r  d e u t s c h e n  B o u rg e o is ie  in  K o n k u r s  
g e r a t e n  i s t ,  s p r i c h t  e r  d a r ü b e r ,  d a s s  im  k o n te r r e v o lu t io n ä r e n  P r o z e s s  d e n  a k t i v e n  F a k t o r  
d ie  F a s c h is te n  b i ld e n ,  d a s s  d ie  K o m m u n is te n  s o m i t  in  e in e r  E i n h e i t s f r o n t  m i t  d e r  s o z ia l ­
d e m o k r a t i s c h e n  L i n k e n  d e n  K a m p f  s te ig e r n  m ü s s e n ,  a b e r  s o , d a s s  s ie  b e s t r e b t  s e ie n  a u c h  
d ie  k le in b ü r g e r l ic h e n  M a s se n  z u  g e w in n e n ,  d e r e n  s ie  je t lo c h  n i c h t  a u s  t a k t i s c h e m  G e s ic h ts ­
p u n k t ,  n i c h t  g e g e n  d ie  F a s c h is te n  b e d ü r f e n ,  s o n d e r n  im  a l lg e m e in e n ,  z w e c k s  G e w in n u n g  
d e r  M a c h t .  D ie  T a t s a c h e  a b e r ,  d a s s  d a s  P r o l e t a r i a t  n i c h t  n u r  in  s e in e m  e ig e n e n  I n te r e s s e  
a u f t r i t t  s o n d e r n  m i t  a l le n  je n e n  g e m e in s a m  V o rg e h e n  m ö c h te ,  m i t  a l l e n  e in  B ü n d n is
_________________________ EINIGE FR AGEN DER STRATEGISCHEN LIN IE  195
13*
s c h l ie s s c n  w ill,  d ie  d e r  K a p i t a l i s m u s  u n t e r d r ü c k t ,  i s t  k e in e  T a k t i k ,  s o n d e r n  e b e n  e in e  
K la s s e n s t r a te g ie .  I in  Z u s a n n n e n h a n g  a b e r  m i t  d e r  R e g ie r t tn g  S t r e s e tn a n n ,  d ie  im  A u g u s t  
1923  d ie  R e g ie r u n g  G u n «  a b g e lö s t  h a t t e ,  b e g a n n  je t te  A u f f a s s u n g  in  d e n  V o rd e rg ru n d  z u  
r ü c k e n ,  d a s s  d ie  V e r s c h ie b u n g  n a c h  r e c h t s  n ic h t  d u r c h  I n a n s p r u c h n a h m e  d e r  F a s c h is te n ,  
s o n d e r n  d u r c h  E in b e z ie h u n g  d e r  r e c h t s o r i e n t i e r t e n  S o z ia ld e m o k r a t ie  (d ie  S o z ia ld e m o k ra ­
t e n  b e te i l ig te n  s ie l t  i tn  S t r e s e m a n n - K a b i n e t t )  v o r  s ic h  g e h t ,  w a s  d a n n  a u c h  d a s  V e r h ä l tn is  
z u r  S o z ia ld e m o k r a t ie  in  e in e n  a n d e r e n  Z u s a m m e n h a n g  b r a c h te ,  w e n n  e s  a u c h  n ic h t  je d e s  
p o s i t iv e  E le m e n t  s o fo r t  l i q u id i e r t e  u n d  d i r  V e r d r ä n g u n g  t l e r  H a d c k - B r a n d le r 's c h e n  L in ie  
in  d e n  H i n t e r g r u n d  n a c h  s ie h  z o g , fo lg l ic h  e b n e t e  e s  d e n  W e g  z u r  V e r s c h ie b u n g  d e s  
S c h w e r p u n k te s  d e r  r a d ik a le n  R u t h  E i s c h c r 's c h e n  K o n z e p t io n .
' A . a .  O . S . 6 2 , 6 7 . L a u t  S in o w je w  b i e t e t  d ie s e  n e t te  S i t u a t io n  d e n  t a k t i s c h e n  S c h lü s s e l ,  
u n d  w e n n  d ie  S o z ia ld e m o k r a te n  g e g e n  d ie  F a s c h is te n  w irk l ic h  g e k ä m p f t  h ä t t e n  o d e r  
d ie s e  s ie  b e s ie g t  h ä t t e n ,  w ä r e  d e m  e it te  A n n ä h e r u n g  tu n ! n ic h t  d ie  V e r s c h ä r f u n g  d e s  
K a m p f e s  g e fo lg t  z w is c h e n  d e n  K o m m u n is te n  u n d  d e n  S o z ia ld e m o k r a te n .  (A . a .  0 . )  
s A . a .  ( ) .  S . öS —59. 
e A . a .  O . S . 67 .
? A . a .  0 .  S . 6 6 . 
s A . a .  O . K I V D .  S . 178 .
" A . a .  0 .  S .  S l .  K o n k r e t  n n n n t e  e r  E n g l a n d ,  B e lg ie n  u n d  Ö s te r r e ic h .  — Ü b r ig e n s  s p r ic h t  
d a s  i ta l ie n is c h e  A k t io n s p r o g r a m m  (d a s  h ie r  a n g e n o m m e n  w u rd e )  e n ts c h ie d e n  v o n  d e r  
K o tw e n d ig k e i t  d e r  E i n h e i t s f r o n t .  T h e s e n  u n d  R e s o lu t io n e n  d e s  Y. W e l tk o n g re s s e s  d e r  
K o m m u n is t i s c h e n  I n t e r n a t i o n a l e .  K a r l  H o v n i ,  H a m b u r g ,  1924 . S . 173.
'o  A . a .  O . S . 8 7 . — S in o w je w  w ie d e r h o l te  d ie  M ö g lic h k e i t  e in e r  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  d e m  
P a r t e i f r a g m e n t  a u c h  im  S c h lu s s w o r t .  (A . a .  O . S . 4 9 2  — 4 9 6 ).
"  A . a .  O . S . 2 7 3 - 2 7 5 .
A . a .  O . S . 78  — 8 0 , 8 3 . S in o w je w  u n te r z o g  k o n k r e t  d ie  B e s c h lü s s e  d e s  z w is c h e n  d e m  2 8 . 
J a n u a r  u n d  d e m  1. F e b r u a r  1923  a b g e h a l t e n e n  L e ip z ig e r  K o n g r e s s e s  e in e  K r i t i k ,  n a m e n t ­
l ic h  d e n  fo lg e n d e n ,  a u c h  d e m o k r a t i s c h e  I l l u s io n e n  e r w e c k e n d e n  T e i l :  „ D ie  A r b e i te r r e g ie ­
r u n g  i s t  w e d e r  e in e  D i k t a t u r  d e s  P r o l e t a r i a t s ,  n o c h  e in  f r ie d l ic h e s  p a r la m e n ta r i s c h e s  A u f ­
t r e t e n  in  d ie s e  R ic h tu n g .  S ie  i s t  e in  V e r s u c h  d e r  A r b e i te r k la s s e  im  R a h m e n  d e r  b ü r g e r ­
l ic h e n  D e m o k r a t ie ,  u ta l  v o r  a lle m  m it  d e r e n  M it te ln ,  g e s t ü t z t  a u f  d ie  P r o le l a r ic r o r g a n is a -  
t i o n e n  u n d  d ie  M a s s e n b e w e g u n g e n  d e s  P r o l e t a r i a t s ,  e in e  A r b e i t e r p o l i t i k  z u  b e t t e i l t e n ."  
(A . a .  O . S . 8 5 ) D ie  F o r t s e t z u n g  z i t i e r t e  e r  a b e r  n i c h t ,  in  d e r  d a v o n  d ie  R e d e  i s t ,  d a s s  s ie  
d e n  R a h m e n  d e r  D e m o k r a t ie  b e w u s s t  z e r s e t z t  u n d  d e n  d e m o k r a t i s c h e n  S t a a t s a p p a r a t  
z e r s tö r t ,  u m  d ie  d e n  v ö l l ig  z u  e in e r  K la s s e n o r g a n is a t io n  d e s  P r o l e t a r i a t s  z u  g e s t a l t e n  
( G e s c h ic h te  d e r  d e u t s c h e n  A r b e i te r b e w e g u n g .  K e t z  V e r la g ,  B e r l in  1966 , B d .  3 , S . 6 5 0 ). 
U n d  e b e n s o  w a r  d ie  L a g e  b e z ü g l ic h  d e s  B e s c h lu s s e s  d e r  t s c h e c h is c h e n  P a r t e i  v o m  F e b r u a r  
1923 , a u f  d ie  in  d e r  D is k u s s io n ,  d ie  s ie h  n a c h  d e m  V . K o n g r e s s  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  
I n t e r n a t i o n a l e  in  d e r  t s c h e c h o s lo w a k is c h e n  P a r t e i  e n t f a l t e t  h a t ,  S m e r a l  h in w ie s ,  in d e m  
e r  d e n  B e s c h lu s s  z i t i e r t e .  ( I n p r e k o r r ,  1 9 2 4 . 7. O k to b e r ,  S . 172 4  — 1 7 3 4 . R e f e r a t  d e s  G e n o s ­
s e n  S m e ra l  a u f  d e r  K re is k o n f e r e n z  in  K la d n o  a m  2 8 . S e p te m b e r .)  S in o w je w  s p ie l t e  ü b r i ­
g e n s  a u f  d ie  ts c h e c h is c h e  P a r t e i s i t u a t i o n  w ie d e r h o l t  a n ,  so  b e m e r k te  e r  u n t e r  a n d e r e m ,  
w e n n  d ie  S i t u a t io n  d e r  d e u t s c h e n  ä h n l ic h  g e w e s e n  w ä re ,  s o  h ä t t e  s ic h  d ie  L a g e  in  
S a c h s e n  w ie d e r h o l t .  ( P r o to k o l l  F i m f t e r  K o n g re s s ,  g e n .  W e r k ,  S . 9 3 .)
'3 E in g e h e n d  s ie h e :  7 rir .se /tn er , /1..- L e n in  a  d e m o k r a t ik u s  é s  s z o c ia l i s ta  f o r r a d a lo m r ó l  (L e n in  
ü b e r  d ie  d e m o k r a t i s c h e  u n d  s o z ia l is t is c h e  R e v o lu t io n ) .  B p .  1971 . A k a d é m ia i  K ia d ó ,  S . 
2 0 8 - 2 1 1 ) .
"  P r o to k o l l ,  F ü n f t e r  K o n g re s s .  A . a .  O . S . 82  — 8 3 . A ls  n ä m lic h  S in o w je w  d a r ü b e r  s p r a c h ,  
d a s s  j e n e r  T e i l  d e s  B e s c h lu s s e s  h in s ic h t l i c h  d e r  A r b e i te r k la s s e  v o m  IV . K o n g re s s ,  d e r  d ie  
a u f  w ir t s c h a f t l i c h e m  u n d  p o l i t i s c h e m  G e b ie t  g e b i ld e te n  K o a l i t io n e n  a l le r  A r b e i t e r p a r t e i e n  
u m f a s s te ,  e in e  K o n z e s s io n  p o l i t i s c h e r  A r t  g e g e n ü b e r  d e r  R e c h te n  d a r g e s t e l l t  h a t .  E r  
v e rw ie s  a u c h  d a r a u f ,  d a s s  d ie  p o l i t i s c h e  A g i t a t i o n  a u c h  h in s ic h t l i c h  d e s  s t r a te g i s c h e n  
M a n ö v e r s  r i c h t ig  w a r .  D a m a l s  v e r la s  ü b r ig e n s  S in o w je w  d a s  b e r e i t s  e r w ä h n te  S c h re ib e n  
L e n in s  ü b e : ' d e n  K o m p ro m is s ,  o h n e  je d o c h  d a r a u f  h in z u w e is e n ,  d a s s  e s  s ic h  h ie r  u m  e in e  
V a r ia n te  d e r  d e m o k r a t i s c h e n  D i k t a t u r  d e r  A r t r e i t e r  u n d  B a u e r n  g e h a n d e l t  h a t .
's  A . a .  O . 8 .  8 3 .
'" A .  a .  O . 8 .  79 . E in ig e  S e i te n  w e i te r  b e t o n t e  e r  n e u e r d in g s  s e in e  V e r a n tw o r tu n g .  (A . a .  O . 
8 .  8 9 ,9 1 . )
A . a .  O .
196 B. KIHSCHXER
' S A . a .  O . S . 8 3 - S 4 .
's  S ie h e  A n m e r k u n g  N o .  12 .
*" P r o to k o l l ,  F ü n f t e r  K o n g r e s s ,  g e n .  W e r k ,  S . 8 3  — 8 6 .
* ' A . a .  O . S . 8 6 . A u c h  B u e h a r i n  s p r a c h  <!arii)x :r, d a s s  e s  s ic h  n i c h t  u m  e in e  V e r n e in u n g  d e r  
E i n h e i t s f r o n t t a k t i k ,  s o n d e r n  u m  d ie  A b le h n u n g  d e r  R a d e k 's c h e n  A u s le g u n g  h a n d e l t  
( A . a .  0 .  S . 2 7 3 ) .
"2 S m e r a l  s p r a c h  b . d a v o n ,  d a s s  d ie  T h e s e  d e s  ts c h e c h o s lo w a k is c h e n  P a r te ik o n g r e s s e s  v o m  
J a h r  1923  ü b e r  d ie  A r b e i t e r r e g i e r u n g  je d e r m a n n  s o  a u f g e f a s s t  h a t ,  d a s s  d ie s e  d e m  B e ­
s c h lu s s  d e s  I V .  K o n g re s s e s  e n t s p r i c h t ,  u n d  d ie s  w a r  a u c h  d ie  M e in u n g  d e r  V e r t r e t e r  d e s  
E K  d e r  K o m in te r n .  O b w o h l  e r  n i c h t  d ie  A b s ic h t  h a t t e  a n  d e n  T h e s e n  d e r  K o m i n t e r n  u n d  
s e in e s  e ig e n e n  K o n g r e s s e s  f e s tx u h a l t e n ,  d o c h  v e r w a h r t e  e r  s ic h  d a g e g e n ,  d a s s  d ie  d a m a l ­
ig e n  B e s c h lü s s e  j e t z t  d e s  O p p o r tu n i s m u s  b e z i c h t ig t  w e r d e n  (A . a .  O . S . 161 — 16 2 ). I m  
ü b r ig e n  f l a m m te  n a c h  d e m  V . K o n g re s s  in  d e r  t s c h e c h is c h e n  P a r t e i  d ie  S t r e i t  f r a g e  b e z ü g ­
l ic h  d e r  F r a g e  d e r  A r b e i te r r e g ie r u n g  w ie d e r  a u f .  S ie h e  x . B .  K a r l  R FefM cA ; Z u r  F r a g e  d e r  
A r b e i te r r e g ie r u n g  in  d e r  T s c h e c h o s lo w a k e i  ( I n p r e k o r r ,  11 . J u l i  1 9 2 4 . S . 1 0 9 4 - 1 0 9 3 ) ;  
xMcn-s .V euroM .' Z u r  F r a g e  d e r  A r b e i te r r e g ie r n n g .  A . a .  O . 1 " . J u l i  1 9 2 4 . S . 1 1 3 4 - 1 1 3 6 ;  
F .  N . TiuMjMi/z.' D ie  t s c h e c h o s lo w a k is c h e  A r b c i tc r r c g ie r u n g  a ls  a n t  ¡ f a s c h is t i s c h e  K e g ie r u n g s -  
k o a l i t io n .  A . a .  0 . 2 3 . J u l i  19 2 4 . S . 1 2 1 4  — 1 2 1 6 ; Z u r  D is k u s s io n  in  d e r  T s c h e c h o s lo w a k is c h e n  
P a r t e i .  A . a .  O . 2 9 . A u g u s t  1 9 2 4 . S . 1 4 8 7 ; A . a .  O . 12. S e p te m b e r  1 9 2 4 . S . 1 5 5 2 - 1 3 3 3 .  
R e f e r a t  d e s  G e n o s s e n  S m e ra l  a u f  d e r  K re is k o n f e r e n z  in  K la d n o  a m  8 . S e p te m b e r .  A . a .  O . 
7. O k to b e r  1 9 2 4 . S . 1726 — 1 7 3 4 . D e r  I t a l i e n e r  H o ss i ( R u g g e r o  G rie c o )  s p r a c h  u n t e r  B e r u f ­
u n g  a u t  S in o w je w  d a r ü b e r ,  d a s s  b e i  I n t e r p r e t i e r u n g  d e r  P a r o le n  m a n c h m a l  a u c h  d a s  E K .  
F e h le ) ' b e g a n g e n  h a t .  ( P r o to k o l l ,  F ü n f te ]  K o n g re s s .  G e n . W o k  S . 13 6 .) D e r  P o le  L c n s k i  
h i e l t  f ü r  d a s  V e rd ie n s t  d e s  R e f e r a t e s ,  d a s s  S in o w je w  K l a r h e i t  in  d ie  F r a g e  d e r  R e g ie r u n g  
d e r  A r b e i t e r  u n d  B a u e r n  g e b r a c h t  h a t .  (A . a .  O . S . 2 9 4 .)  S p ä t e r ,  im  M ä rz  1 9 2 5  e n t f e r n t e  
d e r  K o n g r e s s  d e r  p o ln is c h e n  k o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  W a r s k i ,  K o s t r z e w a  u n d  V a le c k i 
a u s  d e r  P a r t e i l e i t u n g ,  in d e m  m a n  ih n e n  v o rg e w o r fe n  h a t ,  s ie  h ä t t e n  v o r  d e m  V . K o n g re s s  
d e r  K o m i n t e r n  e in e  r e c h t s  o r i e n t i e r t e  P o l i t i k  v e r f o lg t .  ( K e le t - E u r o p a ,  1 9 0 0 - 1 9 4 5 .  B d .  
5 /1 .  l i r s g . : D o lm á n y o s ,  ! . ,  T a n k ö n y v k ia d ó ,  B p .  1973 , S . 2 1 5 .)  B o n ic w ic  s p r a c h  h in g e g e n  
im  e r w e i t e r t e n  P le n u m  d e r  K o m in te r n  im  M är/. -  A p r i l  1925 d a r ü b e r ,  d a s s  d ie  P a r t e i  E n d e  
1923  d ie  P a r o le  „ B o d e n  d e n  B a u e r n ! "  n i c h t  d e r  b o ls c h e w is t is c h e n  R ic h t l i n i e  d e r  P a r t e i  
e n t s p r e c h e n d  v e r k ü n d e t  h a t ,  in d e m  s ie  d ie  P o la r i s ie r u n g  i n n e r h a lb  d e r  B a u e r n s c h a f t  
a u s s e r  a c h t , l i e s s ,d i e  A u f fa s s u n g  d e s  B i i n d n i s s o s d o r A r b e i t c r u n d  B a u e r n  s ic h  d e r  o p p o r t u ­
n i s t i s c h e n  E i n h e i t s f r o n t - A u f f a s s u n g  e n t s p r e c h e n d  a b x e i c h n e te  u n d  a u c h  e in e  P a r l a m e n t s ­
k o m b in a t io n  d e r  p o ln is c h e n  P a r t e i  m i t  d e n  v e r r ä t e r i s c h e n  P a r t e i e n  n i c h t  a u s s c h lo s s .  
( P r o to k o l l .  E r w e i t e r t e  E x e k u t i v e  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  I n t e r n a t i o n a l e ,  M o s k a u .  2 1 . 
M ä rz  -  6 . A p r i l  1923 . V e r la g  C a r l  l l o y n  N a c h f .  H a m b u r g ,  1 9 2 5 . S . 2 6 4 - 2 6 5 . )  D e r  
S c h w e d e  H o g lu n d  b e m e r k te  s c h o n  z u  B e g in n  s e in e r  R e d e :  „ E s  g a b  e in e  Z e i t s p a n n e ,  w o  
e s  d ie  s c h w e d is c h e  P a r t e i  v e r s u c h t  h a t  n i c h t  n u r  m i t  d e n  s o z ia ld e m o k r a t i s c h e n  u n d  s y n d i ­
k a l i s t i s c h e n  M as se n , s o n d e r n  a u c h  m i t  d e r e n  F ü h r e r  e in e  E i n h e i t s f r o n t  x u s ta n d e z u b r in -  
g e n " .  ( „ P r o to k o l l ,  F ü n f t e r  K o n g re s s ,  g e n .  W e r k ,  S . 3 4 4 .)  D e m  N o rw e g e n  H a n s e n  g e m ä s s  
„ .  . . w u rd e tr  d ie  P a r t e i l e i t u n g e n  v o n  e in e r  u n r ic h t ig e n  t a k t i s c h e n  E i n s t e l l u n g  in s p i r i e r t ,  
s o  d a s s  d ie  I l lu s io n  d e s  G e n o s s e n  R a d e k ,  w o n a c h  d ie  S o z ia ld e m o k r a te n  e in e  W e i le  m i t  d e r  
P a r t e i  d e r  R e v o lu t io n  z u s a m m e n  g e h e n  w e rd e n ,  z u  e in e m  M iss e rfo lg  u n d  e in e  g e f ä h r l i c h e  
B ü n d n i s t a k t i k  l ü h r t e . . . "  (A . a .  O . S . 3 5 8 ). D a n n  f ü g te  e r  h in z u :  „ a u c h  in  S k a n d in a v ie n  
n e ig te  m a n  z u r  T h e o r ie  e in e r  A r b e i te r r e g ic r u n g ,  a ls  e in e r  d e m o k r a t i s c h e n  Ü b e r g a n g s s t  u f .  
I n  d ie s e r  F r a g e  v e r h i e l t e n  s ic h  n u r  d ie  d ä n i s c h e n  G e n o s s e n  r i c h t ig  u n d  k o n s e q u e n t " .  (A . 
a .  O . S . 3 6 4 .)  A ls  T o g l ia t t i  k la r e  F o r m e ln  f o r d e r te ,  m o t iv i e r t e  e r  d ie  V o r b e h a l te  d e s  Z e n ­
t r u m s  d e r  i t a l ie n is c h e n  P a r t e i  d a m i t ,  d a s s  „ in  e in z e ln e n  T h e s e n  d e s  IV .  K o n g re s s e s  u n d  
d e r  e r w e i t e r t e n  S i t z u n g  d e s  E x e k u t iv k o m i t e e s  Z w e id e u t ig k e i te n  o d e r  u n k la r e  F o r m u l ie ­
r u n g e n  V o rk o m m e n , d ie  d e n  G e f a h r e n  v o n  r e c h t s  d ie  T ü r e  o f f e n  l ie s s e n " .  (A . a .  O . S . 3 7 7 .)
M A . a .  O . S .  2 5 3 .
A . a .  O . S . 1 9 1 - 1 9 2 .
23 A . a .  O . S . 162 — 181. R a d e k  w u r d e  ü b r ig e n s  s c h o n  a m  X I I I .  K o n g r e s s  d e r  K / b / P R  k r i t i ­
s i e r t .  ( T r in a d c a t i j  s je s d  R K P /b ) .  S te n o g r a f i t s c h e s k i j  O tg o t ,  M o s k a u  1 9 6 3 . G o s . I s d a t .  S . 
3 3 5 - 3 6 2 . )
23 A . a .  O . S . 3 2 0 - 3 3 9 .
22 A . a .  O . S . 3 8 5 - 3 9 0 .
23 A . a .  O . S . 3 9 4 - 4 0 6 .
EINIGE FRAGEN DER STRATEGISCHEN LIN IE  197
29 A . a .  O . S . 6 0 4  — 6 1 2 . — I n  d ie s e r  w u r d e  u n t e r  a n d e r e m  e r k l ä r t ,  d a s s  s e i t e n s  B o rd ig a  
„ d i e  V e r u r te i lu n g  d e r  T a k t i k  u n d  T ä t i g k e i t  d e s  E x e k u t iv k o m i t e e s  d e n  T a t s a c h e n  w id e r-  
s p r i c h t  u n d  o b j e k t iv  d ie  A u f f a s s u n g  d e s  r e c h te n  F lü g e ls  d e r  I n t e r n a t io n a l e  U n t e r s t ü t z t " .  
E r  b e u r t e i l t e  d ie  A n g e le g e n h e i t  so , d a s s  d e r  V . K o n g r e s s  d ie  o p p o r tu n i s t i s c h e  G e f a h r  n o c h  
n i c h t  b e z w u n g e n  h a t  u n d  d ie  K r ä f t i g u n g  le d ig l ic h  d u r c h  V e r n ic h tu n g  d e r  r e c h t s o r i e n t i ­
e r t e n  T e n d e n z e n  e r f o lg e n  k a n n .  — Ü b r ig e n s  w ie s  a u c h  B u c h a r in  d ie  K r i t i k  B o rd ig a s  
z u r ü c k .  E r  b e z e ic h n e te  g e r a d e  d ie  A n h ä n g e r  d e s  I t a l i e n e r s  B o rd ig a  a ls  R e v is io n is te n ,  u n d  
w a r  n i c h t  e i n v e r s t a n d e n  d a m i t ,  d a s s  m a n  d e n  s y n o n y m e n  B e g r i f f  d e r  P r o l e t a r i e r d i k t a t u r  
n i c h t  a ls  P a r o le  z u la s s e n  k ö n n e .  A n h a n d  d e s s e n  b e r i e f  e r  s ic h  a u f  d ie  P a r o le  „ a l le  M a c h t  
d e n  S o w je t s ! " ,  u n d  b e m e r k te  — o h n e  je d o c h  d a r a u f  h in z u w e is e n ,  d a s s  d ie  P a ro le  
n i c h t  a l le in  d ie  D i k t a t u r  d e s  P r o l e t a r i a t s  z u m  a u s d r u c k  b r a c h te ,  u n d  z u  e in e r  Z e i t  v e r ­
ö f f e n t l i c h t  w u r d e ,  a ls  in  d e n  S o w je ts  n o c h  d ie  M e n s c h e w ik e n  u n d  S R - e n n o c h  in  Ü b e r z a h l  
w a r e n .  (A . a .  O . S . 6 0 2 .)
3° A . a .  O . S . 4 6 7 .
3 ' A . a .  O . S . 4 7 7 .
ás A . a .  O . S . 92 .
33 A . a .  O . S . 87 .
3 ' A . a .  O . S . 4 3 9 - 4 6 0 .
33 D o k u m e n tu m o k  a  m a g y a r  f o r r a d a lm i  m u n k á s m o z g a lo m  t ö r t é n e t é b ő l  (D o k u m e n te  a u s  
d e r  G e s c h ic h te  d e r  u n g a r i s c h e n  R e v o l u t io n ä r e n  A r b e i te r b e w e g u n g  — in t w e i te r e n :  
D M F M T ) 1 9 1 9 —1929 . K o s s u th  K ö n y v k ia d ó ,  S . 2 2 9 . — D ie  P r o p a g ie r u n g  d e r  N o tw e n d ig k e i t  
d e s  B ü n d n is s e s  w o ll te  e r  u n t e r  d e n  a r m e n  B a u e r n  d u r c h  d ie  B e z i r k s k o m ite e s  d e r  P r o v in z  
v e r w ir k l i c h e n .  D a s  a n g e n o m m e n e  p ro v is o r is c h e  S t a t u t  s a h  n ä m l ic h  v o r ,  d ie  L e n k u n g  d e r  
k o m m u n is t i s c h e n  B e w e g u n g  d u r c h  O r g a n is ie r u n g  v o n  s e c h s  B e z i r k s k o m ite e s  im  L a n d e  z u  
lö s e n  ( B u d a p e s t  u n d  U m g e b u n g ,  M isk o lc  u n d  U m g e b u n g ,  S z e g e d  u n d  U m g e b u n g ,  in  
T r a n s d a n u b ie n  P e e s  u n d  U m g e b u n g  s o w ie  G y ő r  u n d  U m g e b u n g ,  f e r n e r  D e b re c e n  u n d  d a s  
G e b ie t  j e n s e i t s  d e r  T h e is s ) .  ( P I  A r c h ív u m  3 0 0  f  1/31 ö e . 8 . 33  — 3 3 . D ie  p ro v is o r is c h e n  
S t a t u t e n  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s . )
33 A . a .  O . S . 2 2 8 .
32 A . a .  O .
33 A . a .  O . S . 2 2 9 .
39 P I  A r c h ív u m  5 0 0  f. 1 /3 4  ö e . S . 1 —2. B e r ic h t  ü b e r  d ie  T ä t ig k e i t  d e r  K P  L 'n g a rn s .  17. 
S e p te m b e r  1924 .
2« D M F M T  1 9 1 9 - 1 9 2 9 .  g e n .  W e r k  S . 2 3 0 .
3 ' P I  A r c h ív u m  5 0 0  f. 5 /6  ö e . S . 4 0  — 4 2 . A k t io n s p r o g r a m m  d e s  U n g a r is c h e n  V e rb a n d e s  d e r  
K o m m u n is t i s c h e n  J u g e n d .
22 A . a .  O . 5 0 0  f. 5 /6  ö e . S . 5 2 —5 4 . B r i e f  v o n  S z a b ó  ( N á n d o r  S z e k é r ) .
33 A . a ,  O . S . 2 6 . 12 . A u g u s t  1924 .
33 A . a .  O . S . 52  — 3 3 . B r i e f  S z a b ó s ,  S e p te m b e r  1 9 2 4 ; A . a .  O . S . 63  — 6 4 . O k to b e r  1924 . 
B e r i c h t  d a s  Z K  d e s  U K J V ;  A . a .  O . S . 2 —3 . 9 . O k to b e r  1924 . A n  d ie  Z e n t r a le  d e s  K .1V  
U n g a r n s  A . a .  O . S . 66  — 6 7 . B r i e f  S z a b ó s ;  A . a .  O . S . 3 5 —3 7 . 2 4 . O k to b e r  1924. A n  d a s  
Z K  K J V  L T n g a rn s; A . a .  O . S . 69  — 70. N o v e m b e r  1924 . B r ie f  a u s  U n g a r n ;  A . a .  O . S . 
5 — 6 . 2 0 . N o v e m b e r  1924 . A n  d a s  Z K  K J V  U n g a r n s ;  A . a .  O . s i.  9 2 . 2 4 . D e z e m b e r  1924 . 
B r i e f  d e r  U n g a r is c h e n  Z e n t r a le .
23 A . a .  O . 5 0 0  f. 1 /3 4 . ö e .  S . 1. — A m  2 6 . A u g u s t  192 4  b e s c h lo s s e n  d ie  P a r l a m e n t s f r a k t io n ,  
d e r  F a c h r a t  u n d  d ie  P a r t e i f ü h r u n g  d a s  P a r l a m e n t  in  A n g e le g e n h e i t  d e r  A rb e i ts lo s ig k e i t  
e in z u b e r u f e n .  (N é p s z a v a ,  2 7 . A u g u s t  19 2 4 . A  m u n k a n é lk ü l i s é g  k é rd é s e  a  p a r l a m e n t  e lő t t  
( : D ie  A rb e i ts lo s e n  f r a g e  v o r  d e m  P a r l a m e n t  : ). D ie se  S i t u a t io n  n u t z t e  d ie  O p p o s i t io n  
a m  5 . S e p te m b e r  a u s .  B e i d e r  D e m o n s t r a t io n  z o g  d ie  P o liz e i  e in e n  K o r d o n  tu n  d a s  P a r l a ­
m e n t ,  u n d  e s  k a m  z u  3 0 . F e s tn a h m e n .  (A . a ,  O . 6 . S e p te m b e r .  R e n d ő r h a d s e r e g  v é d e lm e  
a l a t t  ( :  U n t e r  d e m  S c h u tz  e in e r  P o l iz e r ia m e e  : ). — E s  is t  z u  b e m e r k e n ,  d a s s  z e i tw e il ig  a u c h  
d ie  s o z ia ld e m o k r a t i s c h e  F ü h r u n g  g e z w u n g e n  w a r  a n z u e r k e n n e n ,  d a s s  a u c h  M it te l  a u s s e r ­
h a lb  d e s  P a r l a m e n t s  in  A n s p r u c h  z u  n e h m e n  s in d ,  d a s s  d ie s e  m i t  d e m  p a r la m e n ta r i s c h e n  
A u f t r e t e n  v e r b u n d e n  w e rd e n  m ü s s e n .  E in e  d e r a r t i g e  S i t u a t io n  e r g a b  s ic h  g e le g e n t l i c h  d e r  
S a n ie r u n g s d e b a t te .  (N é p s z a v a ,  5 . A p r i l  1924 . A  S z o c iá ld e m o k r a t a  P á r t  h a r c a  a z  o rs z á g -  
n y o m o r i tó  s z a n á lá s  e l le n  ( : K a m p f  d e r  S o z ia ld e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  g e g e n  d ie  d a s  L a n d  
b e d r ü c k e n d e  S a n ie r u n g  : ) D a s  S a n ie r u n g s g e s e tz  w u r d e  je d o c h  r a s c h  u n t e r  D a c h  g e b r a c h t ,  
w o b e i d e r  U n ts ta n d  e in e  R o lle  s p ie l te ,  d a s s  d ie  F r a k t i o n  d e r  U S D P  f ü r  d e n  P r e is  v o n  g e ­
w is se n  K o n z e s s io n e n  b e r e i t  w a r  n a c h z u g e b e n .  ( P I  A r c h iv tu n ,  6 5 8 . F .  3 . ö e .  S . 3 /a .)
198 B. KIRSt'HNEK
^  D M F M T  1 9 1 9 - 1 9 2 9 ,  g e n .  W e r k  S . 2 2 9 .
W ir  b e m e r k e n ,  d a s s  e in e  s o lc h e  F o lg e r u n g  a u c h  in  d e r  J u g e n d b e w e g u n g  a n z u t r e f f e n  w a r .  
I m  D o k u m e n t  , ,M a g y a ro r s z á g i  i f j ú m u n k á s o k  g a z d a s á g i  h e ly z e t e "  (D ie  w i r t s c h a f th c h e  
L a g e  d e r  J u n g a r b e i t e r  in  U n g a r n  -  T i  A rc h ív u m  5 9 9  f. 1 /17 . ö e .  S . I S - 2 1 )  i s t  h i e r ü b e r  
fo lg e n d e s  z u  le s e n :  . . d ie  S a n ie r u n g  w ird  n i c h t  a l le in  d ie  A r b e i t e r s c h a f t ,  s o n d e r n  a u c h
d ie  K le in b o u rg c o is ic  in  S t a d t  u n d  L a n d  s e h r  s c h w e r  t r e f f e n  u n d  e in e n  P r o l e t a r i s i e r u n g s ­
p ro z e s s  e r ö f f n e n ,  d e r  s e h r  r e v o lu t io n ie r e n d  w irk e n  w ird . V o n  d e r  r e v o lu t io n ä r e n  V e r ­
s c h ie b u n g  n a c h  ! in k s  d e r  u n g a r is c h e n  A r b e i t e r s c h a f t  u n d  v o n  d ie s e m  P ro z e s s  k a n n  s c h o n  
j e n e  A k t io n  e r w a r t e t  w e r d e n ,  d ie  e in e  B e s s e r u n g  d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  L a g e  u n s e r e r  J u n g ­
a r b e i t e r  z e i t ig e n  w i r d ."
P á r is i  M u n k á s .  3 . A u g u s t  1 9 2 4 . ./ó zg e / M a g y a ro r s z á g  ,,s z a n á l á s a "  é s  a  s z a k s z e r v e ­
z e t e k  (D ie  , ,S a n ie r u n g  U n g a r n s  u n d  d ie  G e w e r k s c h a f te n ) .
D M F M T  S . 2 3 9 .
*'0 P I  A r c h ív u m  5 9 0  I. 2 /6 3 . ö e . W ie  e s  z. B . a u s  d e r  v o n  A n d o r  R é z  ü b e r  d ie  Z e i t s p a n n e  
S e p t e m b e r - O k t o b e r  1924 a n g e f e r t i g t e n  Z u s a m m e n f a s s u n g  (A . a .  O . S . 1 6 6 - 2 9 4 .  29 . 
O k to b e r  1924) — in  d e r  u n t e r  a n d e r e m  v o n  d e r  Z u n a h m e  d e r  H e g e m o n ie  d e s  B a n k k a p i ­
t a l s ,  d e r  P o la r i s a t io n  d e r  k le in b ü r g e r l i c h e n  S c h ic h te n  u n d  a n d e r e n  F r a g e n ,  s o  a u c h  d a v o n ,  
d a s s  B e th le n  in  W i r k l ic h k e i t  e in  s e lb s tb e w u s s te r  V e r t r e t e r  d e s  G r o s s g r u n d b e s i tz e s  u n d  
d e s  G r o s s k a p i ta l s  is t ,  f e r n e r  v o n  d e r  A n z a h l  d e r  G e w e r k s c h a f t s m i tg l i e d e r  u n d  a u c h  v o n  
d e n  s o w je t i s c h - u n g a r is c h e n  V e r h a n d lu n g e n  d ie  R e d e  w a r  — h e r v o r g e h t ,  b e u r t e i l t e n  s ie  
d e n  K o n f l ik t  z w is c h e n  N a g y a tá d i  u n d  B e th le n ,  d e r  N a g y a tá d i  M it te  O k to b e r  d e n  M in is ­
t e r s t u h l  k o s t e t e  (u n d  n i c h t  v ie l  s p ä t e r ,  a m  3 ! .  O k to ! )o r  g e s to r b e n  i s t ) ,  r e a le r ,  a l s  d ie  
S o z ia ld e m o k r a te n ,  a ls  s ie  s a h e n ,  d a s s  B e th le n  s e lb s t  d ie  P e r s o n  N a g y a tá d i  n i c h t  m e h r  
b e n ö t ig t .  Im  Z u s a m m e n h a n g  m it  d o m  F a s c h is m u s  k o n n te  f e s tg e s te l l t  w e rd e n ,  d a s s  d ie s e r  
ü b e r  e in e  b e d e u t e n d e  p o l i t i s c h e  M a c h t  v e r f ü g t ,  d ie  s ic h  a u f  d ie  M e h r z a h l  d e r  s t a a t l i c h e n  
B ü r o k r a t i e ,  a u f  e in e n  T e i l  d e r  r e ic h e n  u n d  d e r  k le in e n  B a u e r n s c h a f t ,  a u f  e in e  d ü n n e  
S c h ic h t  d e s  n a t io n a l i s t i s c h e n  s t ä d t i s c h e n  K le in b ü r g e r tu m s  u n d  a u f  e in e  ü b e r w ie g e n d e  
M e h r h e i t  d e s  H e e r e s  s t ü t z t .  F s  w ird  d a r a u f  h in g e w ie s e n ,  d a s s  e r  in  z a h l r e ic h e n  Z ü g e n  
v o m  k la s s is c h e n  i ta l ie n is c h e n  a b w e ic h t ,  d a s s  in  ih m  m e h r  a g r a r i s c h e  E le m e n te  a n z u ­
t r e f f e n  s in d ,  u n d  d a s s  e s  d e m  F a s c h is m u s  g e lu n g e n  is t  s ic h  e in e  s o l id e  o r g a n is a to r i s c h e  
S t r u k t u r  z u  v e r s c h a f le n ,  d ie  s ic h  a u s  le g a le n ,  i l le g a le n , h a lb le g a le n  u n d  k o n s p i r a t i v e n  
T e i le n  z u s a m m e n s e tz t .
A  K M P  I .  K o n g re s s z u s a  (D e r  e r s te  K o n g re s s  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s  — im  
w e i te r e n :  K M P  !.) .  Z u s a m m e n g e s te l l t  u n d  h e r a u s g e g e b e n  v o n  Agnes S z a b ó  u n d  M a g d a  
I m r e .  K o s s u th  K ö n y v k ia d ó ,  1975 . S . 36  — 37 .
D M 1  M i  S . 2 4 0 . A b s c h n i t t e  a u s  d e m  P r o to k o l l  d e r  P l e n a r s i t z u n g  d e s  O r g a n is a t i o n s a u s ­
s c h u s s e s  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s  u n d  d e r  u n g a r i s c h e n  D e le g ie r te n .  — D ie  
E r ö r t e r u n g  d e r  N o v e m b e r  —S i t z u n g  s ie h e :  .4..* A  K o m m u n i s t á k  M a g y a ro r s z á g i
P á r t j á n a k  e ls ő  k o n g re s s z u s a  ( E r s t e r  K o n g r e s s  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s ) .  
P á r t t ö r t é n e t i  K ö z le m é n y e k ,  S. 1 0 - 1 1 .  M ai 1962.
^3 A . a .  O . S . 2 3 2  — 2 3 3 , 2 4 ! .  D a s  R e f e r a t  ü b e r  d ie  i l le g a le  T ä t ig k e i t  b e r i c h t e t e  ü b e r  d ie  F u n k ­
t io n i e r u n g  v o n  3 9  — 4 0  B e t r ie b s z e l le n ,  d ie  R e g i s t r i e r u n g  v o n  129  K o m m u n is te n  u n d  d ie  
V o r b e r e i tu n g  v o n  5 9  A u f n a h m e n ,  
a* A . a .  O . 8 .  2 3 4 - 2 3 5 .
M A . a .  O . S . 2 3 6 - 2 3 7 .  
s* A . a .  O . S . 2 4 1 .
MCA. a .  O . S . 2 4 2 .
^  D ie  P r o b le m e  d e r  G r ü n d u n g  d e r  U n g a r is c h e n  S o z ia l is t is c h e n  A r b e i t e r p a r t e i  e r ö r t e r t  in  
e in e r  M o n o g ra p h ie  v o n  h o h e m  N iv e a u  e in g e h e n d :  E ruM  I?..* A  M a g y a ro r s z á g i
S z o c ia l is ta  M u n k á s p á r t  (D ie  U n g a r is c h e  S o z ia l is t is c h e  A r b e i t e r p a r t e i )  1925  — 1928 . K o s ­
s u t h  K ö n y v k ia d ó ,  1971 , S . 5 — 67.
P I  A rc h iv t im  5 9 9  f. 1 /3 9  ö e . A u c h  A lp á r i  e r m a h n te  z u r  V o rs ic h t ,  o b w o h l  e r  a n e r k a n n t  h a t ,  
d a s s  L a n d le r  e s  b e w ie s ,  d a s s  m a n  s ic h  a u f  e in e n  r a s c h e n  V e r la u f  d e r  E r e ig n is s e  v o r b e r e i t e n  
u n d  e r r e ic h e n  m u s s ,  d a s s  m i t  d e r  K r is e  S c h r i t t  g e h a l t e n  w e rd e .  (A . a .  O . S. 13.) I m  ü b r ig e n  
h a t  L ä n d le !  a m  14. N o v e m b e r ,  a ls  e r  d a s  P r o to k o l l  d e s  P le n u m s  a n  S in o w je w  s a n d t e  u n d  
s e in e  B e d e n k e n  d a r ü b e r  z u m  A u s d r u c k  b r a c h te ,  d a s s  M á ty á s  R á k o s i  z w e c k s  V e r r ic h tu n g  
i l le g a le r  A r b e i t  h e im g e s a n d t  w e rd e ,  n e u e r d in g s  a n g e d e u t e t :  ,,. . . ic h  s e h e  T e n d e n z e n  in  
U n g a r n ,  d ie  e in  r a s c h e s  E n tw ic k lu n g s te m p o  f ü r  u n s  d i k t i e r e n " .  (A . a .  O . 5 0 9 . f. 1 /3 0 . 
ö e .  S . 3 1 .)
________________________  EIXIGE FKAGEX DER STRATEGISCHEM I,IK IE  lí)9
за А . а .  О .
59 P r o to k o l l .  F ü n f t e r  K o n g r e s s ,  g e n .  W e r k  S . 77 6  — 788 .
5 ' A . a .  O . 8 .  8 0 9  — 8 1 4 . D ie  D is k u s s io n  ü b e r  d ie  A g r a r f r a g e  a m  V . K o n g r e s s  e r ö r t e r t  e in g e ­
h e n d  СзомДю, Я..* A g r á r p r o b l é m á k ,  p a r a s x tm o x g a lm a k  é s  a  K o m m u n i s t a  I n t e r n a c io n á lé  
a g r á r p o l i t i k á j a  ( A g r a r p r o b lc m e ,  H a u e r n b e w e g u n g e n  u n d  d ie  A g r a r p o l i t ik  d e r  K o m m u n i ­
s t i s c h e n  I n t e r n a t i o n a l e )  19 1 9  — 1 9 2 9 . A k a d é m ia i  K ia d ó ,  B p .  1974 . S . 193  — 2 0 1 .
59 А . а .  О . S . 7 7 8 - 7 7 9 ,  785 .
59 А . а .  О . 8 .  8 0 9 - 8 1 0 .
5* А . а .  О . S . 8 1 0 - 8 1 1 .
55 А . а ,  О . 8 . 794 .
55 А . а .  О . S . 7 8 7 - 7 8 8 ,  8 1 1 - 8 1 4 .
59 E in g e h e n d  s ie h e :  О ю я& п , Я . g e n .  W e r k  S . 164 175.
59 P l  A r c h ív u m .  5 0 0 . f .  4 /6 7 . ő e . 8 . 2 6 9 .
59 В е х . d e s  O b ig e n  s ie h e :  А . а .  О . 5 0 0 . f. 1 /3 0 . ő e .
*9 A z  Ú js á g ,  2 2 . O k to b e r  1 9 2 4 . P á r t s z ö v e t s é g b e  t ö m ö r ü l t  16 e l le n z é k i  k é p v is e lő  (16  o p p o s i­
t io n e l le  A b g e o r d n e te  s c h lo s s e n  s ic h  in  e in e tn  P a r t e i b ü n d n i s  z u s a m m e n ) ;  P I  A rc h ív u m .  
M S Z D P  p a r l a m e n t i  f r a k c ió  i r a t a i  3 /a .  P r o to k o l l  d e r  S i t z u n g  v o m  4 . D e z e m b e r  1 9 2 4 ; A z 
Ú js á g ,  16 . N o v e m b e r  1 9 2 4 . Y á x so n y i V ilm o s  c s a t l a k o z o t t  a  d e m o k r a t ik u s  s z ö v e ts é g h e z  
(V ilm o s  V á x s o n y i s c h lo s s  s ic h  d e m  d e m o k r a t i s c h e n  B ü n d n is  a n ) .  — M itg l ie d e r  d e s  B ü n d ­
n is s e s  w a r e n  d ie  in t M ä rz  1 9 2 4  g e g r ü n d e te  o k to b r i s t i s c h c  K o s s u t  h - P a r t e i ,  d e r  a n f a n g s  
1923  z u s ta n d e g e k o m m e n e  B o d e n r e f o r m b u n d ,  d ie  P a r t e i  V á x s o n y is ,  d ie  U n g a r is c h e  S o z ia l­
d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i  u n d  m e h r e r e  p a r te i lo s e  A b g e o rd n e te .  I n  d e n  V e rw a l tu n g s a u s s c h u s s  
w u r d e n  L a jo s  S z i lá g y i ,  V ilm o s  V á x s o n y i,  K á r o l y  R u p e r t ,  G y u la  P e id l ,  I s t v á n  F a r k a s  u n d  
K á r o ly  P o y e r  g e w ä h l t .  I n  d e r  O p p o s i t io n  b e f a n d e n  s ic h  ü b r ig e n s  s o w o h l L e g i t im is te n  
w ie  a u c h  R e p u b l ik a n e r  u n d  A n h ä n g e r  d e r  f r e ie n  K ö n ig s w a h l .
9 ' P .  A r c h ív u m  5 0 0  f. 1 /3 0  ö e . — L a n d le r  b e t o n t e  z .  B . ,  d a s s  e in  e n t s p r e c h e n d e r  E r f o lg  n u r  
d u r c h  d ie  S p a l tu n g  d e r  s o z ia ld e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  e r z ie l t  w e r d e n  k a n n ,  u n d  d a s s  f ü r  
d ie  M a s se n  e in e  I 'a r t e i  m e h r  b e d e u t e t  a ls  e in e  o p p o s i t io n e l le  B e w e g u n g .  A u c h  K u n ,  A lp á r i  
u n d  W e is s h a u s  ä u s s e r t e n  s ic h  ü b e r  d ie  N o tw e n d ig k e i t  e in e r  S p a l tu n g .  L a n d le r  r e c h n e te  
ü b r ig e n s  d a m i t ,  d a s s  e s  g e le g e n t l i c h  d e r  h a u p t s t ä d t i s c h e n  W a h l e n  g e l in g e n  w ird  z e h n  
K o m m u n i s t e n  z u  w ä h le n .
99 A . a .  O . 5 0 0 . f. 1 /3 4 . S . 3 — 6 ( d e u t s c h ) ;  a .  a .  O . 5 0 0 . f. 2 /7 4 . ő e . S . 2 — 13. W n u t r e n i je  p o li-  
t i t s c h e s k o je  p o lo s e h e n i je  w  W e n g r i j a ;  A . a .  O . 5 0 0  f. 2 /6 9 9 . ö e .  S . 16 — 22  (d e u ts c h ) .  E i n ­
g a b e  {les E r n ő  M ü lle r ,  F e r e n c  B a j á k i ,  D e zső  B o k á n y i  u n d  F e re n c  J a n c s ik .  — H ie r  se i 
b e m e r k t ,  d a s s  d ie  F ü h r u n g  d e s  K o m m u n is t i s c h e n  J u n g a r b e i t e r v e r b a n d e s  e s  f ü r  r i c h t ig  
e r a c h t e t e ,  d a s s  g le ic h z e i t ig  m i t  d e r  G r ü n d u n g  d e r  le g a le n  r e v o lu t io n ä r e n  A r b e i t e r p a r t e i  
a u c h  d e r  le g a le  J u n g a r b e i t e r v e r b a n d  in s  L e b e n  g e r u f e n  w e rd e .  D ie  F ü h r u n g  d e r  K o m m u n i ­
s t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s  u n d  d e r  J u g c n d in t e r n a t  io n a le  a n f a n g s  1925 g le ic h fa l ls  b e k r ä f t i g t e ,  
d a s s  e in  i l le g a le r  u n d  e in  le g a le r  .J u g e n d v e r b a n d  n o tw e n d ig  i s t .  (Л . a .  O . 5 0 0 . f. 5 7 . ö e . 
P r o to k o l l  d e r  B e s p r e c h u n g  d e s  V e r t r e t e r s  d e s  E K  d e r  K J I  m i t  d e n  V e r t r e t e r n  d e s  К !  V 
U n g a r n s .  3 0 . J a n u a r  1 9 2 5 . А . а .  O . B r i e f  v o m  6 . M är/. 19 2 5 . A . a .  O . B e r ic h t  d e s  U n g a ­
r is c h e n  V e r b a n d e s .  11. M ä rz  1925 .) — l i i e r  w o lle n  w ir  a u c h  d a r a u f  h in w e is e n ,  d a s s  d a m a ls  
a u c h  b e i u n s  s c h o n  d a s  A t t r i b u t  s o z ia l f a s c h is t i s c h  a u f g e t a u c h t  w a r .  L a u t  e in e r  d e r  b e r e i t s  
e r w ä h n te n  D o k u m e n te  v e r r i e t  n ä m l ic h  d ie  s o z ia ld e m o k r a t i s c h e  F ü h r u n g  m i t  ih r e m  P a k t  
v o m  J a h r  1921 i h r e n  s o z ia l f a s c h is t i s c h e n  C h a r a k t e r ,  „ D a s ,  d a s s  s ie  s o g a r  d a s  P r o g r a m m  
d e s  S o z ia lf a s c h is m u s  s e lb s t  v e r r a t e n  — h e is s t  e s  w e i te r  — is t  d ie  o f f e n e  U n te r s t ü t z u n g  d e r  
K o n te r r e v o lu t io n ,  d e r  V e rz ic h t  a u f  d ie  r e p u b l ik a n is c h e  P r o p a g a n d a ,  d ie  A u fg a b e  d e r  
O r g a n is ie r u n g  d e s  A g r a r p r o l e t a r i a t s ,  d e r  S t a a t s a n g e s t e l l t e n  u n d  d e r  E i s e n b a h n e r ,  d e r  
B r u c h  m i t  d e r  T r a d i t i o n  e in e r  d e m o k r a t i s c h e n  R e p u b l ik ,  d ie  o f f e n e  U n te r s t ü t z u n g  d e r  
H o r th y - R e g im c s ,  d a s  s in d  G e is t  u n d  I n h a l t  d e s  b e r ü c h t ig t e n  P a k t e s " .  (A . a .  O . 5 0 0  f. 
1 /3 4 . ő e . S . 4 .)
99 L á s z ló  V á r a d i  d e u t e t e  a m  e r s t e n  K o n g r e s s  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s  a n ,  
d a s s  a ls  im  D e z e m b e r  1921 d e r  P a k t  b e k a n n t  w u rd e ,  d ie  S i t u a t i o n  r e i f  z u r  P a r t e i s p a l t u n g  
w a r  u n d  d a s s  d ie s e  „ in fo lg e  rie s  G e g e n s a tz e s  z w is c h e n  d e m  u n g a r is c h e n  u n d  d e m  a u s lä n d i ­
s c h e n  T e i l  d e s  O r g a n is a t io n s a u s s c h u s s e s  n i c h t  e r f o lg t  i s t " .  ( K M P  I .  S . 79  — 8 0 .) V á ra d i  
w ie s  h i e r  a u f  B e t  h le n ,  d e r  d e n  P a k t  v e r ö f f e n t  l i c h te .  D a s  w a r  je d o c h  e in  I r r t u m ,  in d e m  d e n  
P a k t  a m  3 1 . D e z e m b e r  1 9 2 4  d ie  F ü h r u n g  d e r  U n g a r is c h e n  S o z ia ld e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  
p u b l iz ie r t  h a t .  ( „ A  p a k t u m " )  ( : D e r  P a k t  : ) N é p s z a v a ,  3 1 . D e z e m b e r  19 2 4 .) P I  A rc h ív u m , 
M S Z M P  ir .  P a r l a m e n t i  f r a k c ió  i r .  S . 16 ., P r o to k o l l  v o m  2 8 . D e z e m b e r  1 9 2 4 .) D ie  P a r ia -
2 0 0  В. KIRSCHNEH
m e n t s f r a k t i o n  z o g  d a m a ls  b e r e i t s  z u s a m m e n  m i t  i h r e n  d e m  D e m o k r a t  i s c h e n  B u n d  a n g e ­
h ö r e n d e n  P a r t n e r n  in  P a s s i v i t ä t ,  v e r h e s s  d a s  P a r i a m e n t ,  d a  d ie  im  Z u s a m m e n h a n g  m i t  
d e r  A ffa ir e  E s k i i t t  d a s  W o r t  e r g r e i f e n d e n  o p p o s i t io n e h e n  A b g e o r d n e te n  a m  2 8 . N o v e m b e r  
z u r  T e i l  m i t  G e w a l t  a u s  d e m  P a r i a m e n t  e n t f e r n t  w u r d e n ,  d e m  a m  ] .  D e z e m b e r  d ie  V e r­
k ü n d u n g  d e r  P a s s i v i t ä t  fo lg te .
* ' P I  A r c h ív u m ,  3 0 0  f. 2 /8 9 4 . 8 .  )4  — 13 . W a h r s c h e in h c h  s p ie l t e  d a b e i  d ie  b e r e i t s  e r w ä h n te  
H in g a b e  v o n  M ü lle r , B a j á k i ,  B o k á n y i  u n d  J a n c s i k  e in e  R o lle ,  d ie  j e n e  V o r s te l lu n g  e n t h i e l t , 
d a s s  d ie  W a h l b e te i l ig u n g  d e r  O p p o s i t io n  m i t  e ig e n e r  L i s t e  d e r  A u f t a k t  z u r  G r ü n d u n g  
e in e r  D e c k p a r t e i  s e in  k ö n n te ,  m i t  d e r  Z u f ü g u n g :  , ,w o f ü r  s ic h  ü b r ig e n s  in  d e r  n ä c h s t e n  
Z e i t  a u c h  a n d e r e  M ö g l ic h k e i te n  d a r b i e t e n  w e r d e n " .  (A . a .  O . 5 0 0  f. 2 /6 9 9 . ö e . 8 .  2 1 .)  
W e is s b a u s  e r w ä h n te  d ie  w ir k l ic h e  D e m o k r a t ie  in  s e in e m , d ie  G r ü n d u n g  d e r  U n g a r is c h e n  
S o z ia l i s t i s c h e n  A r b e i t e r p a r t e i  m o t iv i e r e n d e n  V o r t r a g ,  a ls  e r  d a r ü b e r  s p r a c h ,  d a s s  d ie  
A r b e i te r k la s s e  f ä h ig  is t  s ie t i  a n  d ie  S p i t z e  a l l e r  u n t e r d r ü c k t e n  W e r k tä t i g e n  z u  s te l l e n ,  in  
d e m  Z u s a m m e n h a n g ,  d a s s  d ie  f ü h r e n d e  R o l le  d e s  I n d u s t r i e p r o l o t a r i a t s  n u r  d e r  v e r n e in e n  
k a n n ,  „ d e r  m i t  s e in e r  k o n te r r e v o lu t io n ä r e n  G e s in n u n g  d ie  E r k ä m p f u n g  d e r  w irk l ic h e n  
D e m o k r a t ie  v e r h in d e r n  w i l l " .  U n d  e in ig e  Z e ile n  w e i te r  u n t e n :  „ D ie  k e n n z e ic h n e n d s te  
S ü n d e  d e r  S o z ia ld e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  is t  e b e n  d ie ,  d a s s  s ie  itn  P a k t  d ie  L a n d a r b e i t e r  
u n d  Z w e r g b e s i tz e r  v e r r a t e n  h a t .  — D ie  I n d u s t r i e a r b e i t e r s c h a f t  k ä m p f t  s o  l a n g e  v e r g e b e n s  
f ü r  d ie  D e m o k r a t ie ,  b is  s ie  d ie  M a s s e n  d e s  D o r f p r o l e t a r i a t s  n i c h t  a n  i h r e r  S e i te  w e is s " .  (A  
Magyarországi S z o c ia l i s ta  M u n k á s p á r t  a la k u ló  g y ű lé s é n e k  je g y z ő k ö n y v e  ( : P r o to k o l l  d e r  
G r ü n d u n g s V e r s a m m lu n g  d e r  S o z ia l is t is c h e n  A r b e i t e r p a r t e i  U n g a r n  : ), 14 . A p r i l  1 9 2 3 , im  
w e i te r e n :  M S Z M P . H r s g .  A  M a g y a ro r s z á g i  S z o c ia l i s ta  M u n k á s p á r t .  C o n c o r d ia - D r n c k c r e i .  
S. 3 .)
7° M S Z M P  S . 1 9 - 2 1 .
"  „ D e r  E r ie d e n s v e r t r a g  v o n  T r i a n o n  i s t  d a s  E r i e d e n s d ik t a t  d e r  r ä u b e r i s c h e n  E n t e n t e -  
I m p e r i a l i s t e n  g e g e n  d ie  W e r k t ä t i g e n  T r i a n o n - U n g a r n s  u n d  d ie  in  n a t io n a l e  U n te r d r ü k -  
k u n g  g e s to s s e n e n  u n g a r is c h e n  W e r k tä t i g e n  in  d e n  N a c h f o lg e s ta a te n .  U n g e a c h te t  d e s  
R a u b s  v o n  T r i a n o n  v e r b ü n d e te n  s ic h  d ie  u n g a r i s c h e n  h e r r s c h e n d e n  K la s s e n  z w e c k s  E r ­
h a l t u n g  u n d  K r ä f t i g u n g  i h r e r  H e r r s c h a f t  m i t  d e n  M ä c h t ig e n  v o n  T r i a n o n .  D a s  B ü n d n is  
d e r  B o u rg e o is ie  u n d  d e s  G r o ß g r u n d b e s i t z e s  ü b e r n im m t  itn  S a n ie r u n g s g e s e tz  d ie  R o lle  d e r  
T r e i b e r  d e s  s ie g r e ic h e n  a u s lä n d is c h e n  K a p i t a l s  u n d  v e r d a m m t  d ie  u n g a r i s c h e n  W e r k ­
t ä t i g e n  z u m  S c h ic k s a l  d e r  K o lo n ia ls k la v e n .  D e r  W e g  z u r  Z e r t  r ü m m e r u n g  d e s  T r ia n o n é t ' 
V e r t r a g s ,  z u r  R e v is io n  d e s  S a n ie r u n g s g e s e tz e s  f ü h r t  a ls o  d u r c h  d e n  K la s s e n k a m p f  g e g e n  
d ie  h e r r s c h e n d e n  u n g a r i s c h e n  K la s s e n .  D ie  u n g a r i s c h e n  „ n a t io n a l i s t i s c h e n "  h e r r s c h e n d e n  
K la s s e n  h a b e n  s ic h  g e g e n  d ie  u n g a r i s c h e n  a r b e i t e n d e n  K la s s e n  m i t  d e n  a u s lä n d is c h e n  
h e r r s c h e n d e n  K la s s e n  v e r b ü n d e t ,  d a h e r  k ö n n e n  a u c h  d ie  u n g a r is c h e n  a r b e i t e n d e n  K la s s e n  
i h r e n  K la s s e n k a m p f  g e g e n  T r ia n o n ,  g e g e n  d ie  d a s  k o lo n ia le  E l e n d  s c h a f f e n d e  S a n ie r u n g  
u n d  f ü r  d ie  B e f re iu n g  d e r  u n g a r i s c h e n  w e r k t ä t ig e n  M a s s e n , d ie  in  d e n  N a c h f o lg e s t a a t e n  
u n t e r  d e m  d o p p e l t e n  -Joch  d e r  n a t io n a l e n  u n d  s o z ia le n  U n te r d r ü c k u n g  s e u f z e n ,  n u r  i n t e r ­
n a t i o n a l  s ie g r e ic h  a u s t  r a g e n ."  (A . a .  O . S . 2 1 .)
*s l n  d ie s e r  B e z ie h u n g  e n tw ic k e l t e n  s o w o h l  W e is s h a u s  (a . a .  O . S . 3  — 7) w ie  a u c h  V á g i,  d e r  
d a s  A u f t r e t e n  a n  r ie t: G e m e in d e w a h le n  m o t iv i e r t e ,  e in e n  v ö l l ig  g le ic h e n  S t a n d p u n k t .  (A . 
a .  O . S . 13  — 17 .) I n  d e r  E ta g e ,  o b  e s  in  U n g a r n  e in e  o d e r  zw e i h e r r s c h e n d e  K la s s e n  g i b t ,  
w ic h  v o m  r ic h t ig e n  S t a n d p u n k t  V á g is  d ie  M e in u n g  W e i s s h a u s 'a b ,  d e r  a b e r  n ic h t  n u r  itt 
d ie s e r  B e z ie h u n g  u n g e n a u  o d e r  u n r i c h t ig  f o r m u l ie r te ,  s o n d e r n  — w ie  d a r a u f  E r a u  L i p t a i  
i t t  ih r e m  e r w ä h n te n  B u c h  ( E r a u  L t'p tu r, A '.: A  M a g y a ro r s z á g i  S z o c ia l i s ta  M u n k á s p á r t  
1 9 2 5  — 1 9 2 8 . S . 72  — 7 3) h in w e is t  — a u c h  b e i d e m  B e g r i f f  d e s  H a lb p r o l e t  a r i e r s ,  (o b w o h l  d ie  
E l e m e n te  d ie s e r  A n s c h a u u n g  a u c h  itn  S t a n d p u n k t  d e r  K o m in te r n  a n z u t r e f f e n  s in d ) ,  a ls  
e r  d ie s e n  a l l z u s e h r  a u s d e h n te ,  o d e r  a ls  e r  d a v o n  s p r a c h ,  d a s s  d a s  R e g im e  d e r  U n t e r s t ü ­
t z u n g  d e s  M i t t e l s t a n d s  v e r lu s t ig  w u r d e ,  b e z ie h u n g s w e is e  d a s s  d e r  K a m p f  g e g e n  d ie  S o z ia l­
d e m o k r a t ie  k e in  B r u d e r z w is t  i s t ,  w e il  j e n e  — h ie r  w id e r s p ie g e l t  s ic h  d e r  G e is t  S in o w je w s  
— d ie  P a r t e i  d e r  B o u rg e o is ie  i s t ,  s o m i t  e in  K a m p f  g e g e n  s ie  e in  s o lc h e r g e g e n  d ie  B o u r g e o i ­
s ie  is t .
77 D a s  A k t io n s p r o g r a m m  u m f a s s te  a u s s e r  d e n  b e r e i t s  e r w ä h n t e n  w i r t s c h a f t l i c h e n ,  s o z ia le n  
u s w . F o r d e r u n g e n  u r s p r ü n g l ic h  a ls  v i e r t e n  P u n k t  d ie  B e s t im m u n g e n  im  Z u s a m m e n h a n g  
m i t  d e n  d e m o k r a t i s c h - p o l i t i s c h e n  V e r h ä l tn i s s e n .  D e r  e n d g ü l t ig e  T e x t  t r e n n t e  a b e r  d ie s e  
s c h o n  v o n  d e n  F o r d e r u n g e n ,  s o m it  g e r ie te n  d ie se  in  A b h ä n g ig k e i t  v o n  d e r  d e m o k r a t i s c h e n  
L in ie .  G le ic h z e i t ig  e n t h i e l t  d e r  e n d g ü l t ig e  T e x t  j e n e n  e in le i t e n d e n  T e i l  n i c h t ,  d a s s  d ie  
R e v o lu t io n e n  v o n  1918  u n d  191 9  n o tg e d r tm g e n c  F o lg e n  d e r  J a h r h u n d e r t e  w ä h r e n d e n
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U n t e r d r ü c k u n g  w a r e n  u n d  e s  b e s t e h t  K e in  G r u n d  d ie  G e m e in s c h a f t  m i t  d ie s e n  R e v o l u ­
t i o n e n  z u  v e r n e in e n ,  so  w ie  a u c h  d ie  G e m e in s c h a f t  m i t  D ó z sa  u n d  d e r  R e v o lu t io n  v o n  
1848 a n e r k a n n t  w ird .  ( P I  A r c h iv u n i ,  5 0 0  f. ] /5 2 . ö e .  S . 9  — 10.)
M H in s ic h t l i c h  d e s  O b ig e n  s ie h e :  A  M a g y a ro r s z á g i  S z o c ia l i s ta  M u n k á s p á r t  a la k u ló  g y ű lé s é ­
n e k  je g y z ő k ö n y v e  ( P r o to k o l l  d e r  g r ü n d e n d e n  V e r s a m m lu n g  d e r  S o z ia l is t is c h e n  A r b e i te r ­
p a r t e i  U n g a r n s ) .  G e n . W e r k s .  21 —2 2 . — H ie r  se i b e m e r k t ,  d a s s  j e n e  B e w e r tu n g  d e s  A k ­
t io n s p r o g r a m m s ,  w o n a c h  , ,d ie  s o z ia ld e m o k r a t i s c h e  P a r t e i  a u f g e h ö r t  h a t  d ie  k la s s e n ­
k ä m p f e r i s c h e  P a r t e i  d e r  A r b e i t e r s c h a f t  z u  s e i n "  (A . a .  O . S . 2 2 ) e in e n  r ic h t ig e r e n  S t a n d ­
p u n k t  z u m  A u s d r u c k  b r in g t  a ls  d ie  F e s t s te l lu n g  W e i s s h a u s ',  d a s s  d ie s e  n i c h t  m e h r  d ie  
P a r t e i  d e r  A r b e i t e r s c h a f t ,  s o n d e r n  d ie  d e r  B o u rg e o is ie  i s t .  Ä h n lic h e rw e is e  w a r  e s  n ic h t  
r i c h t ig ,  d a s s  e s  d ie  U n te r s c h e id u n g  z w is c h e n  d e r  P a r t e i f ü h r u n g  u n d  d e r  S o z ia ld e m o k ra t ie  
w e g lie ss . (A . a .  O .)
s ' A .  a .  O . S . 2 1 .
P l  A r c h ív u m  5 0 0  f. 1 /4 2  ö e . S . 2 2  — 0 8 . „ D ie  U n t  W ic k lu n g  d e r  O p p o s i t io n  in  d e r  S o z ia l­
d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s  z u r  s e lb s tä n d ig e n  P a r t e i " .  S o  v e r l a n g te  e r  R e c h e n s c h a f t  
w e g e n  V e r n a c h lä s s ig u n g  d e r  B e z ie h u n g e n  z u r  B a u e r n s c h a f t ,  w o b e i e r  d a r a u f  v e rw ie s ,  d a s s  
w o  e s  k e in e  B a u e r n p a r t e i  g i b t ,  d o r t  w o lle n  d ie  K o m m u n i s t e n  k e in e  B a u e r n p a r t e i  g r ü n d e n ,  
e in e  F r a k t i o n s t ä t i g k e i t  m u s s  je d o c h  g e ü b t  w e r d e n .  E b e n s o  b e u r t e i l t e  e r  e s  a ls  F e h le r ,  
d a s s  n ic h t  r e c h tz e i t i g  g e g e n  d ie  S p a l tu n g e n  in  d e n  G e w e r k s c h a f te n  a u l g e t r e t e n  w u rd e ,  
u n d  d a s s  d ie  f a ls c h e  B e s c h u ld ig u n g ,  w o n a c h  d ie  O p p o s i t io n  m i t  d e n  F a s c h is te n  k o o p e ­
r i e r t ,  s c h o n  f r ü h e r  z u  b e a n t w o r t e n  g e w e s e n  w ä re .
A . a .  O . S . 6 8 . J e n ő  V a rg a  s c h r ie b  a m  2 4 . A p r i l  w a h r s c h e in l ic h  a n h a n d  d e s s e n  a n  S in o w je w , 
d a s s  e s  v o r s t e l l b a r  is t ,  w o n a c h  d ie  S o z ia l is t is c h e  A r b e i t e r p a r t e i  U n g a r n s  n u r  k u r z le b ig  s e in  
w ird ,  d a s h a lb  i s t  e s  a b s o lu t  n o tw e n d ig ,  d a s s  in  A u s n u t z u n g  d e r  Z e i t  d e r  L e g a l i t ä t  il la g a le  
Z e lle n  g e b i ld e t  w e r d e n .  (A . a .  O . 5 0 0  f. 1 /4 2 . ő e . S . ! . ) .
s* A . a .  O . S . 66  — 67 .
" S A . a ,  O . S . 66.
"" D e r  K M P  1. g e n .  W e r k  S. 8 9 . D is k u s s io n  ü b e r  d ie  R e f e r a t e .  D is k u s s io n s b e i t r a g  S z e k é r s  
u n d  a .  a .  O . S . 2 4 5  V o r t r a g  ü b e r  d e n  K o n g re s s  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s .
P l  A r c h ív u m  5 0 0  f. 1 /42  ö e . 2 2 . A p r i l  1925 , S . 63  —6 4 ; A . a .  O . 5 0 0  f. 2 /8 6  ő e . S . 4 . T h e s e n  
ü b e r  d ie  P a r t e i s p a l t u n g  u n d  d e r  A u s w e i tu n g  d e r  G r u n d la g e n  d e r  S o z ia l is t is c h e n  A r b e i t e r ­
p a r t e i  U n g a r n s .  6 . J u l i  1 9 2 5 ; A . a .  O . 5 0 0  f. 1 /4 4 . S . 3 —5. 2 8  J u l i  1925 . A n  d a s  P r ä s id iu m  
d e s  I n t e r n a t io n a l e n  B a u e r n r a t e s ;  I n p r e k o r r ,  2 5 . A p r i l  1925 . 8 . 4 7 0  — 471 . D ie  S p a l tu n g  
d e r  S o z ia ld e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s .  D e r  A r t ik e l  w o ll te  v e r s tä n d l ic h e r w e is e  d a s  
V e r h ä l tn is  z w is c h e n  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s  u n d  d e r  S o z ia l is t is c h e n  A rb e i ­
t e r p a r t e i  U n g a r n s  v e r s c h le ie rn ,  u n d  b r a c h te  a u c h  V o r b e h a l te  z u m  A u s d r u c k .  D a n n  f ü g te  e r  
h in z u ,  d a s s  w e n n  d ie  K o m m u n is te n  e in m a l  a u c h  o f f e n  a u f  d e m  S c h la c h t f e ld  e r s c h e in e n  
k ö n n e n  „ s ie  g e z w u n g e n  s e in  w e rd e n  m i t  d e r  n e u g e g r ü n d e t e n  S o z ia l is t is c h e n  A r b e i t e r p a r ­
t e i  e in e n  h a r t e n  K a m p f  a u s z u f e c h te n " .  — L á s z ló  V á r a d i  e r k l ä r t e  im  S c h lu s s w o r t  d e s  I .  
K o n g re s s e s  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s  u m  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e r  le g a le n  
B e w e g u n g  fo lg e n d e s :  „ D ie  S o z ia l is t is c h e  A r b e i t e r p a r t e i  m u s s  d ie  L e g a l i t ä t  in  j e d e r  W e ise  
w a h re n  u n d  d u r c h  I n te n s iv ie r u n g  d e s  U n te r r i c h t s  u n d  s o r g f ä l t ig e  D u r c h f ü h r u n g  e r n s t e r  
A k t io n e n  ih re n  im  W e s e n  g e le g e n e n  B o ls c h e w is m u s  f ö r d e r n " .  (1. K o n g re s s  d e r  K o m m u n i ­
s t i s c h e n  P a r t e i  U n g a rn s ,  g e n . W e r k  S . 9 4 . D is k u s s io n  ü b e r  d ie  R e f e r a t e . )  I n  d e r  S i tz u n g  
d e r  U n g a r is c h e n  K o m m is s io n  d e r  K o m in te r n  v o m  2 3 . N o v e m b e r  1925  s p r a c h  K u n  — d e r  
d a r a u f  h in w ie s ,  d a s s  d ie  S o z ia l is t is c h e  A r b e i t e r p a r t e i  U n g a r n s  c a .  3 7 0 0  M itg l ie d e r  h a t  
( P l  A rc h ív u m  5 0 0  f. 1 /3 6 . ö e . S . 2 . P r o to k o l l  d e r  S i t z u n g  d e r  U n g a r i s c h e n  K o m m is s io n  
v o m  2 3 . N o v e m b e r  1925) — a u c h  d a r ü b e r ,  d a s s  d ie s e  G r u p p e  d ie  K o m m u n is t i s c h e  P a r t e i  
U n g a r n s  u n t e r s t ü t z t ,  d ie  d a r a u f  b e d a c h t  i s t  d ie  L e g a l i t ä t  d e r  P a r t e i  n i c h t  z u  g e f ä h r d e n .  
A u c h  l in k s  d a v o n  b e s t e h t  n ä m l ic h  e in e  G r u p p e ,  d ie  e in e  r a d ik a le r e  P o l i t ik  f o r d e r t ,  d ie  
r e c h t s  s te h e n d e  G r u p p e  u n t e r h ä l t  h in g e g e n  B e z ie h u n g e n  z u r  s o z ia ld e m o k r a t i s c h e n  E m ig ­
r a t io n .  (A . a .  O . S . 4 .)  M an  m u s s  a l le s  d a r a n w e n d e n  — lu g te  e r  h in z u  — d a s s  d ie  le g a le  
P a r t e i  s o  la n g e  w ie  m ö g lic h  z u  e r h a l t e n .  (A . a .  O . S . 6 .)
ss P f  A r c h ív u m  5 0 0  f. 2 /8 6 . ő e . S . 4 —9. T h e s e n  z u r  P a r t e i s p a l t u n g  u n d  z u r  A u s w e i tu n g  d e r  
G r u n d la g e n  d e r  S o z ia l is t is c h e n  A r b e i t e r p a r t e i  U n g a r n s .  6. J u l i  1925.
ss I .  K o n g re s s  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s ,  g e n .  W e r k  S . 137 . D ie  p o l i t i s c h e  L a g e  
in  U n g a r n .  A u fg a lz en  d e r  A rb e i te r k la s s e  u n d  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s .  — 
I m  N o v e m b e r  1925 s p r a c h  K u n  d a v o n ,  d a s s  w e i le in e  in  d e r  U n g a r is c h e n  S o z ia ld e m o k r a ­
t i s c h e n  P a r t e i  t ä t i g e  o p p o s i t io n e l le  G r u p p e  in fo lg e  e in e s  M is s v e r s tä n d n is s e s  n ic h t  in  d ie
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S o z ia l is t is c h e  A r b e i t e r p a r t e i  U n g a r n s  t ib e r g e t r c t e n  i s t  ( P I  A r c h ív u m  3 0 0  f. t /3 6 .  ő s . S . 6. 
P r o to k o l l  d e r  S i t z u n g  d e r  U n g a r is c h e n  K o m m is s io n  v o m  v o m  2 3 . N o v e m b e r  1923) d ie  
P a r t e i f ü h r u n g  b e s t r e b t  w a r  d ie  O p p o s i t io n  so  f a n g e  w ie  m ö g f ic h  in  d e r  S o z ia ld e m o k r a ­
t i s c h e n  P a r t e i  z u  b e la s s e n .  (A . a .  O . S . 3 ,  IS .)
M A . a .  O . S . 131 .
9 ' P I  A r c h ív u m  3 0 0  f. 2 /]  11. ő e .  S . 107 — 10S. O r g a n is ie r u n g  d e r  G r u p p e n  d e r  s o z ia l i s t i s c h e n  
A r b e i t e r p a r t e i  in  d e n  G e w e r k s c h a f te n .
92 A . a . O .  3 0 0 1 . 1 / 8 1 . ő e . S . 18 — 2 1 . I n s t r u k t i o n s e r g ä n z u n g e n  z u  d e n  T h e s e n  ü b e r  d ie  P a r t e i ­
s p a l t u n g  u n d  d ie  A u s w e i tu n g  d e r  G r u n d la g e n  d e r  S o z ia l i s t i s c h e n  A r b e i t e r p a r t e i  U n g a r n s  
h in s ic h t l i c h  d e r  G e w e r k s c h a f t s a r b e i t .  — D a s  D o k u m e n t  e r a c h t e t e  u n t e r  a n d e r e m  f ü r  
e r f o r d e r l i c h ,  d a s s  in  d e r  le g a le n  u n d  in  d e r  i l le g a le n  P a r t e i  s ic h  b e s o n d e r e  R e s s o r t s  m i t  d e n  
G e w e r k s c h a f te n  b e s c h ä f t ig e n .  J e d e  G e w e r k s c h a f t  h a t  b is  z u m  H e r b s t  ih r e  F r a k t i o n e n  
z u s t a n d e z u b r in g e n .  D ie  L e i t e r  s in d  z w e c k s  B e r i c h t e r s t a t t u n g  u n d  I n s t r u k t i o n e n  r e g e l ­
m ä s s ig  e in z u b e r u f e n .  I n  d e n  F r a k t i o n s b ü r o s  so ll d ie  M e h r h e i t  a u s  M itg l ie d e r n  d e r  illeg a le ]) 
P a r t e i  b e s te h e n ,  l n  d e r  K o n z e p t io n  f i g u r i e r t e  a u c h  d ie  O r g a n is ie r u n g  v o n  in te r f a c h l ic h e n  
A k t io n e n .  E in  b e s o n d e re ] ' N a c h d r u c k  la g  a u f  d e n  tu n  d ie  D e m o k r a t ie  z u  g r u p p ie r e n d e n  
F o r d e r u n g e n ,  u n t e r  d e n e n  a u c h  d ie  E in b e r u f u n g  v o n  K o n f e r e n z e n  s ä m t  l ic h e r  V e r t r a u e n s ­
m ä n n e r ,  a u s s e r o r d e n t l i c h e n  V o llv e r s a m m lu n g e n ,  T a g u n g e n  a n z u t  re f f e n  w a r e n ,  e b e n s o  d ie  
A u s g e s t a l t u n g  s o lc h e r  R e c h te ,  d ie  d e n  V o r s ta n d s m i t g l i e d e r n  d a s  O r g a n is a t i o n s a u s ­
s c h u s s e s  d ie  E in s i c h tn a h m e  itt d ie  K o r r e s p o n d e n z  u n d  d ie  G e ld g e b a r u n g  e r m ö g l ic h e n .  D ie  
F a c h z e i t s c h r i f t e n  m ö g e n  a u c h  d e r  O p p o s i t io n  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n .  A u s s e rd e m  m a c h t  
d ie  E r g ä n z u n g  a u f  d ie  in t H e r b s t  z u  e r w a r t e n d e  L o h n b e w e g u n g  u n d  d ie  A u s a r b e i tu n g  
e in e s  e n t s p r e c h e n d e n  K a n tp a g n e p la n s  z w e c k s  e in h e i t l i c h e n  A u f t r e t e n s  d e r  O p p o s i t io n  
a u f m e r k s a m .
92 V g l. &U/.W.S', A*. A  k o m m u n is ta  p á r t  a g r á r p o l i t i k á j a  ( A g r a r p o l i t ik  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  
P a r t e i )  192 0  — 1 9 3 0 . K o s s u th  K ö n y v k ia d ó ,  1961 . G e n . W e r k  S . 74  — 75.
9 ' P I  A r c h ív u m ,  5 0 0  f. 1 /3 4 . ő e .  S . 2 0 . V e z é r f o n a l  a  f ö ld k é r d é s h e z  ( L e i t f a d e n  z u r  B o d e n f ra g e ) .  
— H i e r  s e i  b e m e r k t ,  d a s s  d ie s e r  G e d a n k e  — w e n n  a u c h  g e w is s e rm a s s e n  a n d e r s  — im  
R e f e r a t  im  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e r  H a u e r n  f r a g e  a n  d e r  F r ü h ja h r s s e s s io n  1923  d e r  K o m in ­
t e r n  a n z u t r e f f e n  i s t ,  d a s  B u c h a r i n  h ie l t .  D e m n a c h  m u s s  a n  d a s  B a u c r n p r o b le m  im  V e r ­
h ä l tn i s  z u r  Z e i t  d e s  A u fs c h w u n g e s  d e s  K a p i t a l i s m u s  itt a n d e r e r  W e is e  h e r a n g e g a n g e n  
w e r d e n .  F r ü h e r  w u r d e  ü b e r  d e n  G r o s s b e t r i e b  u n d  d e n  K le in b e t r i e b  d i s k u t i e r t  — is t  h ie r  
z u  le s e n  — a ls  d ie  H a u p t a u f g a b e  d ie  O r g a n is ie r u n g  d e r  A r b e i t e r s c h a f t  z u r  K la s s e ,  d ie  
G r ü n d u n g  d e r  P a r t e i  w a r ,  u n d  m a n  d a g e g e n  a u f t r e t e n  m u s s te ,  w a s  d e r  B e f r e iu n g  d e s  
P r o l e t a r i a t s  im  W e g e  s t a n d .  D ie  g e s c h ic h t l ic h e  R e i f u n g  d e r  M a c h t f r a g e  e r f o r d e r t  h in g e ­
g e n  a n d e r e  Z ie le  u n d  a n d e r e  P a r o le n ,  l n  d ie s e m  P ro z e s s  e r h ä l t  d ie  B a u e r n s c h a f t  e in e  a n d e r e  
R o lle ,  u n d  z w a r  d ie  d e s  V e r b ü n d e te n  — s a g t  B u c h a r in  — , d a d u r c h  w ird  d ie  Z u s a m m e n ­
a r b e i t  in  k o n k r e t e n  F r a g e n  s o w o h l  in  d e n  r ü c k s t ä n d i g e n ,  w ie  a u c h  in  d e n  in d u s t r i e l l  
m o d e r n e n  L ä n d e r n  e r m ö g l ic h t .  D ie  B a u e r n f r a g e  w ird  d a d u r c h  a u c h  z u  e in e r  s t r a t e g i s c h e n  
F r a g e ,  u n d  d a  s ie  e in e  o b j e k t iv e  G r u n d la g e  h a t ,  k o m m e n  — w e n n  d ie  P a r t e i e n  r i c h t ig  
V o rg e h e n  — a u c h  d ie  V o rb e d in g u n g e n  f ü r  e in e  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  d e r  a r m e n  u n d  m i t t ­
le r e n  B a u e r n s c h a f t  z u s ta n d e .  ( P r o to k o l l  E r w e i t e r t e  E x e k u t iv e .  1923 . g e n .  W e r k  S. 2 3 8  — 
2 3 9 , 241 - 2 4 3 . )
92 B u c h a r i n  h ie l t  i n  s e in e m  R e f e r a t  f ü r  v ö ll ig  v e r f e h l t  j e n e  F o lg e r u n g ,  w o n a c h  d ie  B a u e r n ­
f r a g e  n u r  fit] d ie  r ü c k s t ä n d i g e n  L ä n d e r n  w ic h t ig  is t u n d  a ls  z w e i t r a n g ig e  F r a g e  b e h a n d e l t  
w e rd e n  k ö n n te .  U n d  a n h a n d  v o n  k o n k r e t e n  B e is p ie le n  w ie s  e r  n a c h ,  u m  w ie  v ie l  k l a r e r  
d ie  B o u g e o is ie  d ie s e s  P r o b le m  b e t r a c h t e t  a ls  e in  G ro s s te i l  d e r  k o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i e n .  
E r  s p r a c h  d a r ü b e r ,  d a s s  e s  d r e i  g ro s s e  K r a f t z e n t r e n  g i b t : d a s  P r o l e t a r i a t ,  d ie  h e r r s c h e n d e n  
K la s s e n  u n d  d ie  B a u e r n s c h a f t ,  u n d  d a s s  d ie  g e g e n w ä r t ig e  Z e i t  d ie  P h a s e  d e s  K a m p f e s  
f ü r  d ie  G e w in n u n g  d e r  B a u e r n s c h a f t ,  i h r e r  S ee le  is t .  „ W e n n  m a n  s ic h  g r o b  a u s d r ü c k e n  
u n d  e in  G e s a m tb i ld  g e b e n  w ill,  k a n n  m a n  s a g e n ,  d ie  je tz ig e  E p o c h e  is t  d ie  E p o c h e  d e s  
K a m p f e s  tu n  d ie  S e e le  d e s  B a u e r n " .  ( P r o to k o l l .  E r w e i t e r t e  E x e k u t iv e ,  1 9 2 3 , g e n .  W e r k .  
S . 2 2 7 , 2 3 0  — 2 3 2 . D a s  Z i t a t  i s t  a u f S e i t e n  233  — 2 3 4  z u  f in d e n .)
92 P I  A rc h ív u m  5 0 0  f. 1 /3 4 . ő e .  V e z é r f o n a l  a  fö ld k é rd é s h e z  ( L e i t f a d e n  z u r  B o d e n f r a g e ) .  S . 
21 —2 9 . D a s  D o k u m e n t  b e z e ic h n e te  d ie  B e s i t z e r  v o n  w e n ig e r  a ls  z e h n  J o c h ,  d ie  e s  in  d ie  
K a te g o r ie  d e r  Z w e r g b e s i tz e r  u n d  K le i n p ä c h t e r  e in r e ih t e ,  a l s  H a l b p r o l e t a r i e r .  D ie  B e ­
s i t z e r  v o n  10  — 100  J o c h  r e ih t e  e s  in  d ie  K a te g o r ie  d e r  k le in e n  M i t t e lb a u e r n  u n d  d e r  K le in ­
l a n d w i r t e  e in .  D ie  B e s i tz e r  v o n  ü b e r  5 0 0  J o c h  b e z e ic h n e te  e s  a ls  H e r r s c h a f t s b e s i t z e r ,  j e n e  
m i t  ü b e r  1000  J o c h  a ls  G ro s s g r u n d b e s i tz e r .  D ie  A n z a l i l  d e r  A g r a r p r o l e t a r i e r  b e t r u g  d e m
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D o k u tn e n t  g e tn ä s s  1 ,1 0 9 .9 0 9 , d e r  H a l b p r o l e t a r i e r  3 3 2 .0 0 0 . d ie  d e r  K le in -  u n d  M i t te l ­
b a u e r n  s o w ie  d e r  K le in la n d w ir te  1 7 7 .0 0 0 , d e r  H e r r s c h a f t  s lx 's i tx e r  1 0 .7 0 0  u n d  d ie  d e r  
C r o s s g r u n d b e s i tx e r  1444 .
Л .  a .  O . 5 0 0  f. 1 /4 4 , S . 3 —5. A n  d a s  P r ä s id iu m  d e s  I n t e r n a t i o n a l e n  B a u e r n r a t e s .  2 8 . J u l i  
1 0 2 5 . W ie n .  — E s  s e i  b e m e r k t , d a s s  d ie  S o z ia l is t is c h e  A r b e i t e r p a r t e i  U n g a r n s  d ie  L ö s u n g  
d e r  B a u e r n f r a g e  u n d  d a s  B ü n d n is  z w is c h e n  A r b e i te r k la s s e ,  B a u e r n t u m  u n d  K le in b ü r g e r ­
t u m  d ie s e m  Z u s a m m e n h a n g  e n t s p r e c h e n d  f o r m u l i e r t  u n d  v e r k ü n d e t  h a t .  (S ie h e :  z . B . 
S z o c ia l is ta ,  2 4 . M ai 1925 . A  v á la s z tó jo g  (D a s  W a h l r e c h t ) ;  M S Z M P  É r t e s í t ő j e ,  17. J u l i  
1 9 2 5 . A  f ő r e n d ih á z  e lle n . A  k i s g a z d a p á r t  m e g b o k r o s o d á s a  (G e g e n  d a s  M a g n a te n h a u s .  D a s  
S t r a u c h e ln  d e r  K le in l a n d w i r t e p a r t e i . )  H ie r  w o lle n  w ir  d a r a u f  v e rw e is e n ,  d a s s  d ie  P a r o le  
. .N e u e  B o d e n r e f o r m ! "  v o n  R é v a i  s t a m m t ,  ( P l  A r c h ív u m .  5 0 0  f. 4 /0 7  ő e . S . 8 1 . IS . S e p ­
t e m b e r  1 9 2 9 .)
"s A . a .  O . 5 0 0  f. 1 /3 9  ö e . S . 2 0 . 2 0 . J u l i  1925. R ic h t l in ie n  f ü r  d ie  m i t  M . K .  z u  f ü h r e n d e n  V e r ­
h a n d lu n g e n .;  K d /o a d n  g e n .  W e r k ,  S . 5 2  —5 3 .
за A . a .  ( ) .  5 0 0  f. 2 /7 3 . ő e .  S . 5 .
'99 A . a .  O . 5 0 0  f. 1 3 9 . ő e . S . 2 4 . R ic h t l in ie n  f ü r  d ie  m it  M K  z u  f ü h r e n d e n  V erhandlungen, 8 . 
21 - 2 3 .
'<" A . a .  O . 5 0 0  f. 1 /3 9  ő e . S . 2 4 .
'"9  A . a .  O . D ie  V e r e in b a r u n g  e n th i e l t  n o c h  e in e n  P u n k t ,  d e r  w ie  f o lg t  l a u t e t e :  „ D ie  a n w e s e n ­
d e n  V e r t r e t e r  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s  n e h m e n  z u r  K e n n tn i s ,  d a s s  M ih á ly  
K á r o ly i  s e in e r s e i t s  d e r  e in g e h e n d e n  V e r e in b a r u n g  h in s ic h t l i c h  d e s  B e g in n s  d e r  A k t io n ,  
d e r  F o r m u l ie r u n g  v o n  P a r o l e n  s o w ie  d e r  t a k t i s c h e n  u n d  o r g a n is a to r i s c h e n  F r a g e n  n u r  in  
d e m  F a l l  n a c h k o m m e n  k a n n ,  w e n n  e s  ih m  g e l in g t  e in ig e  w ic h t ig e ,  in  S c h w e b e  b e f in d l ic h e  
p e r s ö n l ic h e  A n g e le g e n h e i te n  b is  x m n  H e r b s t  1925  z u  e r le d ig e n ."  A . a .  O .
"И I m  B a u e r n a u s s c h u s s  d e s  P le n u m s ,  d e r e n  V o m itz e n d e r  B u c h a r i n  w a r ,  n a h m  a u c h  L a n d le r  
t e i l ,  im  p o l i t i s c h e n  A u s s c h u s s ,  d e r e n  V o r s i tz e n d e r  S in o w je w  w a r ,  n a h m  u n g a r is c h c r s e i t s  
B é la  K u n  te i l ,  d e r  z u g le ic h  a u c h  M itg lie d  d e s  t s c h e c h is c h e n  A u s s c h u s s e s  w a r ,  in  d e n  j u ­
g o s la w is c h e n  A u s s c h u s s  w u r d e  A lp á r i ,  in  d e n  i t a l i e n i s c h e n  A u s s c h u s s  R á k o s i  g e w ä h l t .  
( P r o to k o l l .  E r w e i t e r t e  E x e k u t iv e ,  1 9 2 5 , g e n .  W e r k  S . 18 — 19.)
E in e  o r g a n is c h e  F o r t s e t z u n g  d e s s e n  w a r  d e r  n a c h  d e m  K o n g re s s  in  d e r  in  W ie n  e r s c h e i ­
n e n d e n  Z e i t s c h r i f t  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  P a r t e i  U n g a r n s  „ Ú j  M á r c iu s "  ( N e u e r  M ärz ) 
v e r ö f f e n t l i c h te ,  in  d e r  G e s c h ic h t s l i t e r a t u r  w ie d e r h o l t  b e a r b e i t e t e  A r t ik e l  K u n s  m i t  s e lb s t ­
k r i t i s c h e n  I n h a l t  . .T a n u l ju n k  a  p a r a s z t t ó l "  ( L e r n e n  w ir  v o n  d e n  B a u e r n ) ,  d e r  d ie  v e r ­
f e h l te  A g r a r p o l i t ik  v o m  J a h r  191 9  v ie ls e i t ig e r  u n d  n u a n c i e r t e r  K r i t i s i e r t e  u n d  a n a l y s i e r t e  
a ls  j e d e r  a n d e r e .  b is  d a h i n  v e r ö f f e n t l i c h te  S t a n d p u n k t ,  u n d  d e r  e in e  r i c h t ig e r e ,  r e a le r e  
L ö s u n g s k o n z e p t  io n  b e in h a l t e t e .
'"3 B u c h a r in  s p r a c h  g e ra d e w e g s  d a v o n ,  d a s s  d ie  H a u p t  m -sach c  d e r  N ie d e r la g e  d e r  U n g a r i ­
s c h e n  R ä t e r e p u b l ik  d ie  v e r f e h l t e  A g r a r p o l i t ik  w a r .  ( P r o to k o l l ,  E r w e i t e r t e  E x e k u t iv e ,  
1 9 2 5 , g  4 i. W e r k  8 . 2 3 9 —2 4 9 .)  D ie se  B e h a u p tu n g  v e r a n l a s s t e  K u n  b e r e c h t ig t  z u  e in e r  
D e b a t t e ,  w o b e i e r  d ie  F e h le r  d e r  A g r a r p o l i t ik  d e r  R ä t e r e p u b l ik  n i c h t  v e r n e in t e ,  d ie s e  a ls  
in n e r e  s o z ia le  U rs a c h e  d  r N ie d e r la g e  a n e r k a n n t e ,  d ie  B e m e r k u n g  B u c h a r in s  h in g e g e n  
f ü r  iib e i t r i e b e n  h ie l t .  S e in e r  M e in u n g  n a c h  w a r  d ie  U r s a c h e ,  d a s s  d ie  u n g a r is c h e  R e v o l u ­
t io n  e in  N a c h h u tg e f e c h t  d e s  i n t e r n a t io n a l e n  P r o l e t a r i a t s  w a r ,  u n d  d a s s  d a s  ru s s is c h e  
P r o l e t a r i a t  u n d  d ie  B a u e r n s c h a f t  u n s  n ic h t  h e lfe n  k o n n te .  E i n  a n d e r e r  e n t s c h e id e n d e r  
F a k t o r  a b e r  w a r ,  d a s s  e s  f ü r  d a s  u n g a r i s c h e  P r o l e t a r i a t  k e in  R ü c k z u g s g e b ie t  g a b .  (A . a .  t ) .  
8 .  2 5 4 .)
*9" S ie h e  K 1 V D  S . 88  — 9 2 . T é z is e k  a  t a k t i k á r ó l  ( T h e s e n  ü b e r  d ie  T a k t ik ) .
'"9 A . a .  O . S . 1 8 8 — 189. A u c h  d a s  P le n u m  d e r  K o m in te r n  v o m  J a h r  1925 u n te r s t r i c h  d ie se  
A u ffa s s u n g .  (A . a .  O . 8 .  2 1 1 . T é z is e k  a  K o m m u n i s t a  I n t e r n a c io n á l c  p á r t j a i n a k  b o ls e v ix á lá -  
s á ró l)  (: T h e s e n  ü b e r  d ie  B o ls c h e v is ie r u n g  d e r  P a r t e i e n  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  i n t e r n a t i o ­
n a le : )
*9" P r o to k o l l .  E r w e i t e r t e  E x e k u t i v e  1925 , g e n .  W e r k  S . 23 t), 2 4 3  — 2 4 4  u n d  K I V D  T é z is e k  а  
p a r a s z tk é r d é s r ő l  ( T h e s e n  ü b e r  d ie  B a u e r n f r a g e ) .  S . 2 3 9  — 2 3 5 .
'99 K i  V D  8 . 2 3 6 . T é z is e k  a  p a r a s z tk é r d é s r ő l  ( T h e s e n  ü toer d ie  B a u e r n f r a g e ) .
" 9  P r o to k o l l ,  E r w e i t e r t e  E x e k u t iv e ,  1925 . S . 2 4 5 , 2 4 6 .
A . a .  O . S . 2 5 5 .
' ' -  K I  V D  g e n . W e r k  8 . 2 3 7 .
" 3  P r o to k o l l .  E r w e i t e r t e  E x e k u t iv e ,  1925 . 8 .  2 5 4 . — Im  J u n i  s c h r ie b  K u n  w ie  f o l g t : „ D ie  
u n k lu g s te  S a c h e  w ä re  b e isp ie ls w e ise  d a s  z u  v e rh e im l ic h e n ,  d a s s  d ie  A g r a r p o l i t ik  d e r
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K o m m u n is te n  U n g a r n s ,  <iits s t a r r e  F e s th a t t e n  a n  d e r  s t tg e n a n n t tm  g e n o s s e n s c h a f t l i c h e n  
B e a r b e i tu n g  d e s  G ro s s g r u n d l te s i tx e s  e in  F e h le r  g e w e s e n  is t .  O h n e  d ie s e n  B e id e r  c in x u b c -  
k c n n c n ,  x u  a n a ly s ie r e n  u n d  a u s  d ie s e m  d ie  F o lg c r tm g e n  x u  x ie h e n ,  k ö n n te  r la s  P r o l e t a r i a t  
n i c h t  n u r  d ie  M a c h t  w ie d e r  n i c h t  b e h a l t e n ,  s o n d e r n  e s  k ö n n t e  o h n e  d e m  d ie  M a c h t  a u c h  
n ic h t  e r g r e i f e n .  D ie  V o r lx td in g u n g  d a f ü r ,  d a s s  d a s  B ü n d n is  d e r  A r b e i t e r  u n d  B a u e r n  k e in e  
b lo s se , s e lb s t  x u r  A g i ta t io n  u n g e e ig n e te  P h r a s e  b le ib e ,  s in d  d ie  E r f a s s u n g  s ä m t l i c h e r  
F e h le r  d e r  B a u e r n p o l i t i k  d e r  U n g a r i s c h e n  R ä t e r e p u b l i k  u n d  d a s  B e t r i e b e n  e in e r  P o l i t i k ,  
d ie  d u r c h  e in e  m ö g lic h s t  v o l l s tä n d ig e  B e f r ie d ig u n g  d e s  B o d e n a n s p r u c h s  d e r  B a u e r n s c h a f t  
n i c h t  a l le in  d ie  L a n d a r b e i t e r ,  s o n d e r n  a u c h  e in e  t u n l i c h s t  g ro s s e  .M asse d e r  K l e in l a n d ­
w i r t e  a n  d ie  S e i te  d e r  r e v o lu t io n ä r e n  A r b e i te r s c h a f t  s t e l l t . "  (A  K o m m u n i s t a  I n t e r n a e io -  
n a le  a la p k ö v e i  ( : G r u n d la g e n  d e r  K o m m u n is t i s c h e n  I n t e r n a t i o n a l e  : ), W ie n ,  1 9 2 5 . V e r ­
la g  d e r  A r b e i te r b u c h h a n d lu n g ,  M u n k A s  e s  T u d a s  K ö n v v tA r a  ( : B ib l io th e k  d e s  A r tx u to r s  
u n d  d e s  W is s e n s  : ), E i n le i t u n g .  8 .  12.
Е г а м  L lp tu i ,  15..- g e n .  W e r k  8 .  105 .
" s  P I  A r c h iv u m ,  5 0 0  f. 2 /8 6  ö e . S . 4 - 6 .  T ö x ise k  a  p a r ts x a k a d A s  e s  a x  M S Z M P  a l a p j a i n a k  
k is z e le s i te s e rö l  (T h e s e n  ü b e r  d ie  P a r t e i s p a l t u n g  u n d  d ie  A u s w e i tu n g  d e r  G r u n d la g e n  d e r  
S o x ia l is t is c h e n  A r b e i t e r p a r t e i  U n g a r n s ) .  6. J u l i  19 2 5 .; F r a u  L i p t a i  g e n .  W e r k  8 . 89
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